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Preußen von Paris aus ergangenen Ein⸗ 
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gereiſet. In der Begleitung des Miniſter⸗ 
finden ſich die Legations⸗Räthe Freiherr v. Re⸗ 
Kanler Ebert v. Arnim, der Geh. Hofrath Weymann 
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15. März. Se. Majeſtät der König 


ft geruht, die Verwaltung der Stelle des 


leren ber Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Berlin 
a9: Rath und Dirigenten der Abtheilung 
züniglichen Regierung zu Liegnitz, Freiherrn. 
ukirch, zu übertragen. 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Das Haus der Abgeordneten hat in feiner 38ſten Siz⸗ 
zung am 11. März die Petition des Grafen Egloſſſtein, die 
Regierung möge in Erwägung ziehen, wie nach dem Vor: 
gange in anderen Staaten die Verdrängung des Brannt⸗ 
weins als Volksgetränk auf dem Wege der Geſetzgebung nad: 
haltig herbeizuführen ſei“, nach dem Kommiſſions⸗Antrage 
der Regierung zur Erwägung überwieſen. 

In der 39ſten Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
am 12. März war die Forterhebung eines Zuſchlags 
zur klaſſifizirten Einkommenſteuer, ‚ur Klaſſen⸗ 
ſteuer und zur Mahl- und Schlachtſteuer Gegen: 
ſtand der Berathung. Die Kommiſſion empfahl die unver: 
änderte Annahme des Geſetzes. Das Haus genehmigte das 
Amendement des Abgeordneten Kühne: Das hohe Haus wolle 
in Einer Abſtimmung beſchließen: Iſtens den Gefep: Entwurf 
wegen der Forterhebung des Zuſchlags der 25 Prozent in der 


— 


von der e vorgeſchlagenen Faſſung anzu- 
t 


nehmen, gleichzeilig aber tens die beſtimmte Erwartung 
auszusprechen, daß die Staats⸗Regierung eine fernere Be: 
willigung des gedachten Zuſchlages über den 1. April 1857 
binaus dem Hauſe der Abgeordneten nicht anſinnen, vielmehr 
a. vor allem darauf Bedacht nehmen werde, in dem Staats⸗ 
haushalts⸗Etat für 1857 die Herſtellung eines ſicheren Gleich⸗ 
gewichtes zwiſchen den Staatd Einnahmen und Ausgaben 
ohne jene temporäre Beihilfe durch Ausgabe⸗Erſparnſſſe in 
allen Zweigen der Verwaltung herbeizuführen, inſoweit dies 
aber nicht möglich fein ſollte, b. die erforderlichen Vorſchläge 


zu einer den Grundſätzen der Finanz: Politik entſprechenden 


Erhöhung der dauernden Staats⸗Einnahmen rechtzeitig vor⸗ 
legen werde. 
Im Haufe der Abgeordneten erſtattete die betreffende Kom⸗ 


(44. Jahrgang. Ni 23.) 
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miſſion Bericht über den Geſetz-Entwurf wegen Einfüb⸗ 
rung eines allgemeinen Landes⸗Gewichtes. Die 
Kemmiſſton hat das Bedürfniß mit großer Majorität aner⸗ 
kannt und empſteblt die unveränderte Annahme des Regie⸗ 
rungs⸗Entwurfes. 

Die Stadt Berlin verdankt dem verſtorbenen General⸗ 
Polizei⸗Dircktor von Hinkeldey unendlich viel. Zur an⸗ 
nähernden Anerkenntniß dieſer Verpflichtungen wird eine 
Sammlung für die binterbliebene Familie veranſtaltet. Be⸗ 
reits ſind ſchon über 10,000 Thaler gezeichnet. 

Berlin, den 13. März. Herr von Rochow, der ſich 
unmittelbar nach dem Duell bei der Kommandantur meldete, 
wurde gegen Abend auf Verfügung des Gerichtes verhaftet 
und in eine Jjolirzelle des Polizei-Gefängniſſes abgeführt. 
Er bat alſo die Nacht mit der Leiche ſeines Gegners und deſſen 
troſtloſer Familie unter Einem Dache zugebracht. Das Ge⸗ 
richt hat ibn, nachdem ſeine Identität feſtgeſtellt worden, am 
andern Morgen der Haft auf fein Ehrenwort entlaſſen. Ge: 
Rern fand die gerichtliche Obduction der Leiche im Präſidial⸗ 
Gebäude ſtatt. Herr von Rochow war bei dieſem Akt zur 
Rekognition der Leiche anweſend. 

Stettin, den 11. März. Am Sonntage Vormittag fand 
ein Duell flat zwiſchen einem Lieutenant und einem Referen— 
dar. Der Lieutenant erhielt einen Schuß in die Bruſt, der 
aber durch die ſtarke Wattirung des Rockes unſchädlich ge⸗ 
macht wurde. Der Referendar wurde in der Hüfte verwundet. 


/ Sachſen. 

Leipzig, den 13. März. Ihre Königliche Hoheit die 
Prinzeſſin Amalie, welche ſich hier einer mit dem beſten 
Erfolge begleiteten Operation unterzogen batte, hat Leipzig 
wieder verlaſſen. Das Leipz. „Tageblatt“ entbält folgende 
Abſchledsworte: „Bei meiner Abreiſe von Leipzig iſt es 
meinem Herjen Bedürfniß, für die vielen mir von allen Sei⸗ 
ten zugekommenen Beweiſe freundlicher Theilnahme meinen 
tiefgefßhlten Dank auszuſprechen. Ewig theuer wird mir 
die Stadt bleiben, wo ich ſo herzlich aufgenommen worden 
und mit Gottes Hilfe durch die erfabrne Hand und unermüd⸗ 
liche Sorgfalt des würdigen Herrn Dr. Coccius das koſtbarſte 
irdiſche Gut, das „Augenlicht,“ zurückerhalten habe.“ 


Baden. 

Heidelberg, den 10. Marz. Das Vermächtniß von 
mehreren tauſend Gulden, welches der verſtorbene Profeſſor 
Dr. Paulus der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde zuge- 
dacht hatte, iſt von der Staats-Regierung nicht genehmigt 
worden. 5 

Baiern. 

Der Dom⸗Vikar König, von dem es hieß, er ſei aus der 
katholiſchen Kirche getreten, hat dieſe Nachricht in öffentlichen 
Blättern für völlig unwahr erklärt. 


Defterreich. 

Wien, den 13. März. Der Heriog und die Herzo⸗ 
gin von Modena waren auf der Rückreiſe von Venedig 
am aten in der Nähe von Mantua von einem ernſten Unfall 
bedroht. Von den vier vor ihrem Wagen geſpannten Pfer⸗ 
den wurden die vorderen beiden ſcheu und warfen ſich gegen 


die linke Seite der Straße, die hart am See boch aufge \ 
ift, und fie hätten den Wagen über den Straßenrand bin, 
geworfen, wenn er nicht von einer kleinen Marmorſäule * 


Der Auwa 
zweckmäßiger Löſchmaßregeln gelang es, das Feuer bald! 
erſtiken. Nur das Mittelſtück des Gebäudes wurde alt, 
grifien, die übrigen Theile, fo wie die großen darm auß 
häuften Material» Borräthe, blieben verſchont. 


r An HTE ich e 
Paris, den 11. März. Der Zuſtand des Prinzen 


rome hat ſich beute verſchlimmert. — Die Rue Vioiel 
in welcher das Magazin gelegen iſt, wo die Ausſtattung "7 
erwarteten kaiſerlichen Kindes ausgeſtellt iſt, iſt von tz 
ſolchen Menſchenmenge, beſonders Damen, belagert, un 
zu dem Anblick der geſtickten Häubchen, Strümpfchen ue 
drängen, daß die Paſſage für Wagen unterbrochen 
die Polizei die Ordnung aufrecht erhalten muß. j 

Paris, den 11. März. Nach einem Bericht des Ku 10 
Miniſters betrug der Aktivftand der franzöſiſchen Armet 
1: Januar 1855 an Unteroffizieren und Soldaten SW 
Mann, ohne den Generalſtab, die Miltär-Intendan e 
Platz⸗Stäbe, die Stäbe der Artillerie und des Genieweſe, 
die Gendarmerie, die Offiziere aller Waffengattungen 
Thier⸗Aerzte u. ſ. w., im Ganzen 47,857 Mann. f 

Paris, den 13. März. Vor dem Kriminal⸗Gericht . 
den heute 14 Perſonen, meiſt Handwerker, angeklagt, 2% 
glieder einer geheimen Geſellſchaft zu fein. Sie wollten 
Lebensmittel⸗Kriſe ausbeuten und ſich des erſten günſin 
Augenblickes bedienen. Man hatte die Abſicht, beim Eine 
der Krim⸗Armee am 29. Dezember Bomben auf den 7 
des Kaiſers zu werfen. Die Angeklagten läugneten au 
Unter den vorgefundenen Aktenſtücken, die den Angeklah, 
zur Laſt fallen, lautet eins: „An das franzöſiſche Volk! W. 
det Ihr die Sklaverei, in welcher Ihr regiert werdet, 
länger dulden? Müſſen wir, unfere Frauen und 
Hungers ſterben? Wo ifl das Volk von 1793, 1832 % 
1848? Iſt es todt? Nein. Erwache alſo, ſei bereit, “mg 
vom Joche eines ſolchen Tyrannen zu befreien, dann won 
wir rufen: Zu den Waffen! Dieſer Ruf muß über un 
Grenzen getragen werden und ganz Europa muß 
ben, damit die Tyrannen mit ihren Thronen ſtürzen. Fre 
der Arbeit, Tod den Wucherern! Es lebe die Republik! 4 
Nach dem gefällten Urtel ſind 3 freigeſprochen, die WTA 
zu Gefängniß von einem Monat bis zu 5 Jahren DENT 
worden. 0 
N Spanten. 

Madrid, den 5. März. Die Regierung beſorg 
Auſſtand in Andalufien. Die Gouverneure und roth 
Kapitäne ſollen daher Vollmachten zur Ergreifung der n“ 


t ein 
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dupa empfangen und in Folge defien die noͤthigen keit und wird von den türkiſchen Behörden nach Kräften 
„Madri dungen angeordnet haben. unterſtützt. Die Kriegs rüſtungen werden eifrigſt fortgeſetzt 
ſchlagung d, den 7. März. An der Börfe war die Unter- und die Militär⸗Verwaltung bat Kontrakte wegen Lieferung 
der Ge von 900,000 Realen dreiprozentiger Werthpapiere einer bedeutenden Anzahl von Wagen und Karren ſo wie von 
dieſe vahentand lebhafter Unterhaltung. Es ſcheint, daß Zugpferden abgeſchloſſen. Von Frankreich und England 
Papiere unn rid an ein Haus in Barcelona abgeſchickten treffen fortwährend neue Truppen ein, um in den Regimen⸗ 
Welchen ir enweges entwendet worden find, denn das Paket, tern die durch Krankheiten entſtandenen Lücken auszufüllen. 
orte eingetr. fen en ſollte, iſt zwar an feinem Beſtimmungs⸗ 5 — 
ap aber anſtatt der Staatspapiere enthielt es 


Parm i Austten am 13. Marz a. e. 
1 : 1 8 2 — 
chelmord die den 7. März. Wieder hat ein politiſcher Meu— Die halbe Stadt Berlin war herbeigeeilt, um ſich ent⸗ 


t ; weder bei dem Trauerzuge ſelbſt zu betheiligen, oder dem⸗ 
Val. *Fafpeeipp de Parma in Beſſürzung geſezt. Der Ge. ſelben wenigſtens als rn 1 Die Menge 
aug des Magawld Gefängniſſe des Herzogtbums, Graf beobachtete während der ganzen Feierlichkeit eine würdige 


Y Cerati di Calry, wurde Abends, als er chweigende Haltung, fo daß den zur Aufrechthaltung der 
. obnung nach Hauſe zurückkehrte, an der Schwelle . aufgeftellten A das Kat fehr erleich⸗ 
d ge Minut 8 von unbekannter Hand erdolcht und gab tert wurde und auch nicht die geringſte Störung oder Unziem⸗ 
aß die Amt en nachher feinen Geiſt auf. Man vermuthet, lichkeit vorgekommen iſt. Die Poſtſtraße, die Breiteſtraße, 

laſſung zu dläverrichtungen, denen er eifrigſt oblag, Veran⸗ der Mühlendamm, die Stralauerſtraße und die neue Fries 
dleſer Miſſethat gegeben haben drichsſtraße, waren für den allgemeinen Verkehr abgeſperrt, 

Gr a da 7 Abel ee 5 on 122 die 175 2 Wa⸗ 

0 N er gen der Theilnehmer aufzunehmen. Die umfangreichen Räume 

in dondon ötitannien und Irland. des Polizei⸗Präſidiums reichten nicht aus, um das Leichenge⸗ 
U Amerka g en II. März. In Portsmouth if geſtern die folge vollſtändig zu faſſen, fo daß ſich ein großer Theil def 

aug Alderg "gewordene britifchzdeutiche Legion (400 Mann) ſelben, namentlich die Deputationen der Gewerke und Korpo⸗ 
worden hot angekommen und nach Plymouth eingeſchifft rationen, auf der Straße verſammeln mußten. Um 9 Uhr 
wich dan in nach de Ori 8 erſchien Se. Maj. der König mit ſaͤmmtlichen zur Zeit hier 
rige Walen die Krie 10 rient weiter zu ſegeln. In Wool⸗ anweſenden Prinzen der koͤniglichen Familie. Wir bemerkten 
und 5 ache gingen eee ununterbrochen fort. Vo⸗ darunter namentlich die Prinzen Friedrich Wilhelm, Karl, 
champ ande ee bi 7 d e e dich e gefolgt von den hüchften Spigen 
on den aus dem Arſenal direkt nach Sou- des Militärs, namentlich den Generalen v. Wrangel, v. Gerz 

ab aller er Krim ab. Auch aus Leeds ſollte geſtern lach, v. Möllendorff, v. Schoͤler, Ende, v. Sröben, v. Fal⸗ 
8 gehen und nach Liverpool zur Einſchiffung nach dem Oſten kenſtein, v. Neumann, v. Maliszewski, v. Peucker, v. Hahn, 
l mehrere Batterien find aus Irland dahin beor⸗ pe Laß Katlich Piber Sant ee ade ſich 
m, auch faſt ſaͤmmtliche höhere Staatsbeamte eingefunden, na⸗ 

dei onenböͤte ee eee e mentlich die ſaͤmmtlichen Staats⸗Miniſter, den Herrn Mini⸗ 
Palmer den 13 ; fter > Präfidenten an der Spitze, wit Ausnahme des Herrn 
den Taton, er ſei doe März. Im Unterhauſe ſagte Lord Kriegsminiſters. Nicht minder hatten faſt alle Behörden der 
artaxen ele überzeugt, daß nach hergeſtelltem Frieden Stadt Deputationen entſendet, und waren insbeſendere der 


fol Napier in der Krim Amneſſie ertheilt werden würde. Magiſtrat und die Stadtverordneten zahlreich vertreten, Auch 
dition den diert auf Graham die Schuld des geringen Gr» aus dem Haufe der Abgeordneten erblickten wir zahlreiche 
4 en gehab e unter feinem Befehle geftandene Oftfee-Eppes zum Theil bekanntere Perſönlichkeiten, wie die Herren v. Pa⸗ 

utrag W t, und beantragt eine Unterſuch Der dow, Geheime Kommerzienräthe Diergardt und Karl; ferner 
bam die urde 0 . Acrng. r waren zugegen, außer den ſchon in unſerm erften Berſcht ge⸗ 


ne Abſtimmung verworfen, nachdem Gra⸗ ir 4 : 
wor Ankle mung ‚N nannten, der General⸗Intendaut v. Hü!fen, der hier anwe 
fen hatte. ge auf Napier als den Schuldigen zurückge⸗ (nie General⸗Konſul Minutoli, der ce e dönigl. 
Hofrath Louis Schneider, der Gr. v. Redern u. A. DI . 
Konfay Türkei. Familie begab ſich zunächft zu den gebeugten Hinterlaſſeren 
wartet tinop : des, Verſtorbenen, und richtete insbeloubere des Königs Ma⸗ 
er Sch. Is m el, den 3. März. Omer Paſcha wird jeſtaͤt erhebende Worte des Troſtes an die Wittwe. Dann 
Der Schwager all Paſcha if nach Erzerum abgegangen. fand in dem zur Wohnung des Verſtordenen gehörenden 
erſuch ultan bat es Sultans, Halil Paſcha, ift geſtorben. Saale ein Trauergottes dienſt ſtatt, deſſen tiefen und ſchmerz⸗ 
(hier weiche en Vicekönig von Aegypten um 10,000 M. lichen Eindruck wir kaum zu ſchildern vermögen, Die un⸗ 
la u Ton, fo erſelbe zum Frübjahr nach Konſtantinopel ückliche Wittwe mit ihren hier anweſenden Kindern und die 
Metzung des wie um eine vollzäblige Divifion zur Nieder: chweſter des Verſtorbenen knieten am Sarge, nur muͤhſam 
A. eduinen ⸗Aufſtandes in der Umgegend von unterſtützt von den übrigen Mitgliedern der Familie. Des 
3 on Ranı;, — Majeſtaͤt * N urbane Saufen Ran 
da iſt opel, den 4 a den erſchuͤttert an der Leiche i renen Dieners, und Se. 
de ange „den 4. März. General Lamar⸗ some t, Ihre T hren tie 
0 r publlkani kommen. — Die Feueröbrünfte, die bier feit Majeftät vermochten nicht, Ih hraͤnen und Ihren tiefen 


„ 


ee? ! X Schmerz zu unterdruͤcken. Nur einer kleinen Anzahl von 
KÖN ROM ba Hatiiſcherif auf bedauerliche Weiſe über⸗ Sbeilne — war es bei der beſchränkten Räumlichkeit ver⸗ 
e Gendarm tten, werden wieder ſeltener. Die fran⸗ gönnt, Zeugen dieſer ergreifenden Scene zu ſein. Ein Ge⸗ 


erie entwickelt eine lobenswerthe Wirkſam⸗ fang dos Königl. Dom⸗Chors, unter Leitung feines Direktors, 


* 


5 3. 


zum Theil von Pofaunen begleitet, eröffnete den Gottesdienſt. 


Die Leichenrede hielt, nach dem ausdrücklichen Willen des 
Verſtorbenen, der Prediger Blank. Ein Geſang und Gebet 
beſchloſſen den kirchlichen Akt. Der weſentliche Inhalt der 
tief ergreifenden Rede des Geiſtlichen war folgender: 
„Ein erſchuͤtterndes Ereigniß hat uns in dieſe Räume ges 
führt, in welchen feit einigen Tagen heiße Thränen treuer 
Liebe in gerechtem Schmerze fließen. Wir ſind hier um den 
Sarg des Mannes We N en, 155 
erer Hochachtung, Ergebenheit und d eweſen, und der 
ER 25 wis fühlen, vermiſcht ſich in treuer Theil⸗ 
nahme mit dem Wehklagen der Gebeugten, welche in dem 
Vollendeten den zärtlichen Gatten, den ſorgſamen, hinge⸗ 
benden Vater, den liebenden Bruder verehren. Das gepreßte 
Herz würde ſich gern durch Worte Luft machen, hier aber 
möchten Worte nicht mehr zureichen. An dieſem Sarge konnen 
wir uns nur in die Augen ſchauen und uns die Hand druͤcken, 
um zu verſtehen, was wir empfinden. Verſuchen wir noch⸗ 
mals, uns ein Bild von dem aufzurollen, was der Verklaͤrte 
in ſeiner amtlichen Stellung, im Kreiſe ſeiner Familie, im 
Kreiſe feiner Freunde und als Glied der chriſtlichen Gemeinde 
geweſen iſt. Das amtliche Leben des Entſchlafenen hatte nur 
einen hervorragenden Zug, das iſt die Treue, treu dem Koͤnige 
und Herrn, treu feinem Eide. In bedeutſamer Zeit durch Kö⸗ 
nigliches Vertrauen auf eine wichtige Stelle berufen, hat er 
ohne Menſchenfurcht und Menſchengefälligkeit feine ſchweren 
Pflichten beharrlich erfüllt und fern von jedem Eigennutz nur 
das Beſte des Staates und vorzüglich das der Stadt herbei⸗ 
zuführen ſich bemuͤht. Unſer heißgeliebter Koͤnig und Herr 
jaͤhlte ihn daher auch zur Zahl ſeiner treuen Diener, und die 
hraͤnen, welche der theure König ihm hier vor unſern Augen 
nachweint, ſie ſind der ſchoͤnſte Denkſtein, welcher dem Ent⸗ 
ſchlafenen zu Theil werden kann. Wer aber waͤhrend des Le⸗ 
bens deſſelben noch nicht gewußt haben ſollte, in welcher An⸗ 
erkennung er bei ſeinen Mit buͤrgern ſtand, der moͤge die Augen 
oͤffnen und ſehen, welchen Anblick unſere Stadt heute darbietet 
und was hier vorgeht u. ſ. w.“ 


Gegen 10 Uhr entwickelte ſich der Leichenzug auf dem 
Molkenmarkte und nahm ſeinen Weg durch dle Poſtſtraße, 
Koͤnigsſtraße, über den Alexanderplatz zum Prenzlauer Thor. 
Der Zug dauerte gewiß eine Stunde lang und war kaum 
geſchloſſen, als der Anfang deſſelben ſchon auf dem Kirch⸗ 
hof angekommen war. Ein Zug berittener Schutzmänner, 
geführt vom Polizei⸗ Hauptmann Groß, eröffnete den Leichen⸗ 
Kondukt, Dann folgten die zahlreichen Deputationen der 
Innungen und Gewerke, z. B. des Vereins felbftftändiger 
Handwerker, des Central⸗Handwerkerinnungsvereins, des 
Vereins der Freiwilligen und Kampfgenoſſen der Jahre 1813 
— 1815. Hierauf folgten, zahlreich vertreten, die hieſige 
Schuͤtzengilde, fo wie die von Charlottenburg und Moabit; 
dann die Trauerparade der Feuerwehr, in voller Ausruſtung, 
geführt vom Brand⸗Direktor Scabell. Ferner die Trauer⸗ 


parade der Schutzmannſchaft, geführt vom Polizei⸗Haupt⸗ 


mann Huth. Nunmehr folgten vier Marſchaͤlle, beſtehend 
aus Beamten des Polizei⸗Praͤſidii, Behufs Begleitung des 
Geheimen Kanzleiräaths Friedrich, der auf einem Kiffen, von 
weißem Atlas die 17 Ordens⸗Dekorationen des Verewigten 
trug. Zur Seite des Geheimen Raths Friedrich gingen der 
Brand⸗Inſpektor Gerſtenberg und der Polizei-Hauptmann 
v. Stuͤckradt. Nunmehr folgte der Leichenwagen, gezogen 
von 4 Pferden und begleitet von 12 Wachtmeiſtern der 
Schutzmannſchaft und 12 Oberfeuermaͤnnern. Der Leichen⸗ 
wagen war mit Blumen und Palmen reich dekorirt und 
befanden ſich auf demſelben der Degen, die Epauletten und 
der Hut des Verſtorbenen. Es folgten dann die Leidtra⸗ 


genden, geführt von einer zahlreichen Geiſtlichkeit. =; 
bemerkte namentlich den älteften 17jaͤhrigen Sohn des 
ſtorbenen, welcher ſich zur Zeit auf der Schule im 777 
Roßleben befindet und erſt in der vergangenen Nacht 
angekommen war; ferner den Bruder des Verſtorbenen 
Kammerherrn v. Hinckeldey, und deſſen Sohn, wn i 
ſelbſt als Referendarius beſchaͤftigt iſt. Dann fo gte 
Beamten des Miniſteriums des Innern mit dem © 
Miniſter v. Weſtphalen an der Spitze. Ferner die um 
Jahl der Beamten dis Polizei: Präfidii, geführt vom En 
Regierungs⸗Rathe Luͤdemann. Sechs Marſchaͤlle WE 
dae Polizei⸗Praͤſidium von den übrigen im Zuge vertan 
Behörden. Dann folgten die anderen das Leichen⸗Geſſ 
bildenden Perfonen in bunter Reihenfolge. Man unterſe 
darin faſt alle Stände und Konfeſſionen der hieſigen 
wohnerſchaft, ferner die zur Leichenparade nicht verwen ni 
Theile der Schutzmannſchaft und der Feuerwehr und enn 
eine unabſehbare Reihe von Equipagen, deren Zahle 
über 100 betrug. An der Spitze derſelben befanden ne 
Sala: Wagen des Königs und der Königlichen Prinzen 
Zu der Leichenfeier waren auch zahlreiche Theilne 
von außerhalb herbeigeeilt. Man bemerkte namentlich 
dem Leichenzuge den General⸗Polizei⸗Direktor Ur. Wer 
von Hannover, welcher noch beſondere perfünliche nf 
feines Koͤnigs und feiner Königin an die Familie des 1 
ftorbenen auszurichten gehabt hat. Ferner war das i 
reich Sachſen durch den Geh. Regierungsrath Koͤrner If 
Polizei⸗Direktor v. Pflug und den Gensdarmerie⸗Jnſe 
Seidendoͤrfer aus Dresden Verte ese 0 
Auf dem Kirchhofe fand bei der Einſenkung nur eine zu 
n ſtatt und wurde die Leiche hier unter Tuc 
ſängen eingeſegnet. In trauerndem Schweigen trennte pe 
überaus zahlreiche Verſammlung. Das Andenken des Ti 
ftorbenen wird lange unter uns fortleben, denn die von 
begründeten ſegensreichen Werke und organiſchen Einen 
gen werden ihm das beſte und dauerndſte Denkmal bilde 
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Tages» Begebenheiten. 


daß er früher einen Knaben durch Ertränken gemordet Kup 
Die Unterſuchung beftätigte die Richtigkeit dieſer 0 
die der Angeklagte in der Gerichtsſitzung mit aller 
und Beſonnenheit und unter Betheuerung der Wahrheit N 
derholte, und hinzufuͤgte, daß er zur Zeit der aba e 1 
geiſtig noch koͤrperlich krank geweſen ſei. Die Publi 1 
des Todesurtheils machte auf ihn keinen merklichen Ein 
und er benahm ſich dabei fo, als ob ihn das Ganze e 
nicht intereſſire. Der andere Fall betraf den im Auguſt ai 
an dem Gerbergeſellen Golſch aus Patſchkau, zwiſchen h 
und Polkwitz, veruͤbten Mord. Als muthmaßlicher M 1 
wurde der Schmiedegeſelle Czinczek aus Preußen ermin 
Er geſtand nur die Theilnahme am Morde ein, behann 
aber, ein Fleiſchergeſelle, deſſen Namen er nicht zu ui 
vorgab, ſei der eigentliche Mörder geweſen. Da „all 
naß zun . e iſt und alle nas e ' 
nach ihm erfolglos geblieben find, fo liegt auf de 
der Webac, auch dieſes Milwiffel ſic durch Mor 
ledigt zu haben. Czinczek wurde wegen weſentlicher 
nahme am Morde zum Tode verurtheilt. ige m" 
Ein Brief aus Portorico vom 21. Januar tel! 
daß die Cholera dort an 3000 Opfer gekoſtet habe. 


* 


„Nach d 
Stan der letzten Volkszählung haben die Vereinigten 
ABS Farid 8 Einwohner, darunter 19,423,915 Weiße, 
Staaten umfa und 3,200,634 Sklaven. Die Vereinigten 
und einige een jet 31 Staaken, den Difteitt Columbia 
„Sechs be die ſich noch nicht zu Staaten erhoben 
zehn Staaten, die ſuͤdlichen, haben Sklaven. 


dun 5 Liebling von Panola. 
gebenheit aus dem ſpaniſchen Bürgerkriege. 
(Fortſetzung.) 
Das G weites Kapitel. 
„Ez i deimuig des Majo, oder: König des Feſtes. 


w 
ſchon ſeit — mein Vater,“ hob Stefano an, „daß ich 
hr Unter ung Monaten liebe. Ein junges Mädchen, wel⸗ 
ner Ge 205 
um mich beanken einnimmt, deren Anblick die ganze Welt 
a 


eſſen und ſogar Euch, theurer Vater, mitunter vers 
dleſes junge p welches mir der Himmel verzeihen möge! 
igkeit ädchen iſt die alleinige Urſache meiner Trau⸗ 


0 einem iber alles ift für mich gleichgültig, wenn fie mich 
heln ihrer “N liebevollen Blicke beglückt, oder wenn ein 
mein Leben oſenlippen mich entzückt. O, ich wollte gern 
erſicherun ahingeben für dieſe Anzeichen, wenn ſie mir die 
ausbrügte. geben könnten, daß es Liebe wäre, die ſie damit 


„Dravo! mei 
N „bei en Junge, bravo!“ unterbrach ihn Don 
nacht weit vo ir kann man mit Recht ſagen: der Apfel fällt 
Par Alter vr Stamme! Tauſend Sapperment, in Dei⸗ 
gen Ser auß id) grade fo, und fo follte jeder Spanier fein, 
E ng der rechten Stelle figt! Ich habe immer die 
Sn auch lame ght, daß Diejenigen, welche am verliebte⸗ 
drin ein er die bravſten find. Alſo ich willige in Deine 

ngen „, nur babe ich drei Bedingungen in Vorſchlag zu 


„Ras 

ee 3 für Bedingungen, mein Vater?“ frug 
Pl ent u 5 

DR Obngefäh, erwiederte der alte Dorfbeld in einem Tone, 
dacht; wel EN ſpaniſcher Grande zu feinem älteſten Sohne 
Du“ Mäͤdche r alleiniger Erbe feiner Reichtbümer fein fol, 
der einen being welches Deinen Namen führen ſoll, muß 
wi des Don agen, der eben ſo edel und unbeſcholten iſt, wie 
8 als Resch Riaz, denn Edelſinn und Ehre ſind mehr 
To 5 ich doch kaun. und arm, arm wie ich bin, fo ver: 
derihan re anderes Mitgift. Zweitens, muß ſie die 


annes ſei } ; 
diger d. es ſein, der ein ergebener und treuer Un 


ni 7 2 r : 
r in Königin Sfabella und ein aufrichtiger Verthei⸗ 
za Ria Paniften Conflitution iſt. Und Drittens,“ ſagte 
vi ge Eurer Oleſerlchem Tone, „müßt Ihr Beide an dem 

er Soͤ erlobung ſchwören, daß, wenn Einer von den 


weggera 755 die ich in der Armee habe, durch den Tod hin⸗ 
indem N uu den follte, Du ſogleich dieſe Waffen ergreifſt,““ 


einer Ungehe den Dolch und Piſtolen zeigte, welche neben 
geheuer ſchweren Muskete aufgehängt waren, „und 
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lebt und deren Bild ſtets die Oberherrſchaft 


ohne Zögern Panola verläßt, um in die Stelle Deines gefal⸗ 
lenen Bruders zu treten.“ 

„Die beiden erſten Bedingungen find ſchon erfüllt,“ ſagte 
Stefano, „und ich unterziehe mich der dritten, wenn der 
Fall eintreten ſollte. Aber unglücklicherweiſe iſt ein Punkt 
vorhanden, den Ihr gar nicht dabei in Berührung gebracht 
habt, der weder von Euch, noch von mir abhängt. 
muß geliebt werden, um glücklich zu ſein, und ich glaube 
nicht, daß ich geliebt werde, mein Vater!“ 

„So! Du glaubſt es nicht!“ rief Don Pedro mit Stolz 
in ſeiner Miene. „Ich moͤchte wohl das Mädchen in dieſem 
Dorfe ſehen, welches die Hand des Stefano De Riaz ver⸗ 
weigert.“ 

„Ich weiß nicht, ob fie meine Hand verweigert,“ ſagte 
Stefano, „aber es ſcheint mir, als fürchtete ſie ſich vor mei⸗ 
ner Liebe, denn fie vermeidet meine Aufmerkſamkeiten ſo viel 
als moglich.“ f 

„Bab berle bab!“ ſagte der alte Mann mit heiterer Ge⸗ 
berde, „das thut ſie bloß, weil Du Deinen Mund nicht öff⸗ 
nen kannſt, Du erſchreckſt fie mit Deinem wilden, räthſelhaf⸗ 
ten Benehmen. Junge Mädchen haſſen nicht Liebhaber, 
welche ſeufzen, mein Junge, ſie haben aber auch gerne Lieb⸗ 
haber, welche ſprechen.“ 

„O!“ rief der junge Mann, während er ſeine Hände zu⸗ 
ſammenſchlug, „wenn ich nur eine Ahnung bätte, daß fie 
mich anhören wollte, ohne böfe darüber zu fein —“ 

„Ohne böfe darüber zu fein! Potztauſend! iſt jemals ein 
Mädchen böſe geweſen, wenn man mit ihr von Liebe geſpro⸗ 
chen hat? Wir wollen alfo, mein junger Liebesheld,“ fuhr 
der Alte fort, indem er ſeinen Sohn mit väterlichem Stolze 
betrachtete, „heute um die Bewerbung dieſer ſchnöden Schoͤn⸗ 
heit den Anfang machen, zu allererft aber bitte ich Dich, dieſe 
Deine Kopfhängerei zu verabſchieden, und an deren Stelle 
Deine gewohnte Heiterkeit treten zu laſſen; dann laß uns von 
Liebe ſprechen, edel und frei, wie wir vom Kriege und dem 
Stiergefechte gewöhnt find zu ſprechen, und dann wollen 
wir ſehen, ob dieſe ſchnöde Sennora nicht bald andern Sinnes 
ſein wird. Das Uebrige werde ich beſorgen und darauf be⸗ 
dacht fein, daß Deine Hochzeit fo bald als moglich gefeiert 
werden kann. Nun! was meinſt Du jetzt dazu, Du Ritter 
vom verzagten Geſicht? Heitert Dich das nicht ein wenig 
auf, mi sennor dolorido?“ f 

„O ja, mein Vater,“ ſagte Stefano mit Niedergeſchla⸗ 
IR „Der Himmel gebe nur, daß Ihr Euch nicht 
läuſchet!“ \ 

„Bab berle bab!“ erwiederte der alte Mann mit Lebbaf⸗ 
tigkeit, „wir werden bald ſehen, von wo der Wind her bläſt; 
jezt bleibt nur für mich noch übrig, den Namen meiner zu⸗ 
künftigen Schwiegertochter kennen zu lernen.“ 

Der junge Mann wollte ihn eben ſeinem Vater nennen, 
als ein großer Lärm ſich vor dem Haufe erhob und die Unter⸗ 
haltung in dieſem wichtigen Augenblicke plötzlich unterbrach. 


Br ARE 
Drittes Kapitel. 
Die Wahl der Maja, oder Feſt⸗Königin. 
„Die Maſa! die Maja!“ ſchrieen die Schnitter und Schnit⸗ 


terinnen, während fie Alle pöl-ndle auf das Haus zulie fen; 
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„wir wollen die Maja!“ Es dauerte kaum einen Augen⸗ 
blick, fo war das untere Zimmer des Hauſes mit dieſer fröh⸗ 
lichen Gruppe angefüllt; einige von ihnen trugen Guitarren 
und wieder einige hatten Caſtagnetten in den Händen; und 
jeder von den jungen Burſchen hatte einen Strauß von Jas⸗ 
minen an der linken Seite ſeiner Bruſt, nahe am Herzen, 
befefligt, und wieder andere der jungen Mädchen beglei— 
teten die Guitarre mit dem Geklapper der Caſtagnetten und 
folgten mit ihren Tänzern fröhlich walzend in das Zimmer 
den Uebrigen nach. a x 

Als dieſe a Gruppe Don Pedro umringt hatte, ho» 
ben fie von Neuem den Ausruf, „die Maja! die Maja!“ zu 
wiederholten Malen an. 

„Nun, meine Kinder, was giebt es denn, warum dieſes 

Lärmen?“ frug der Neſtor des Dorfes die Ungeſtümen. 
„Die Maja! die Maja!“ ſchrieen die Tollſten unter ihnen. 
„Die Maja, oder den Tod!“ fügte der Witzbold des Dorfes 
inzu. 
e Erklärt Euch deutlicher, meine Freunde,“ erwiederte Don’ 
Riaz, „ſprecht Ihr etwa von meiner Nichte Roſtta?“ „Ja 
ja!“ riefen ſie Alle einſtimmig. 

„Nun, iſt fie nicht unter Euch?“ frug Don Riaz „ 
war der Meinung, daß ſie eben jetzt die Huldigungen des Ta⸗ 
ges von Euch empfing.“ 

„So war es auch,“ erwiederte einer der älteſten der Bur⸗ 
ſchen; „wir führten ſie zu dem letzten Gebund Korn und ſan⸗ 
gen und tanzten um fie herum.“ 

„Ja, ja! und alles ging erwünſcht von Statten,“ ſagte 
ein Anderer, „bis zu dem Augenblick, wo wir zu der Cere⸗ 
monie, die Königin des Feſtes zu wählen, ſchreiten wollten.“ 

„Ach, ha!“ ſagte Don Pedro, während er mit großer Rube 
eine Priſe nahm, „die kleine Navareſe war gar zu bedächtig!“ 

„Sie hat ſich widerſetzt und erklärt, die Ceremonie ging fie 
nichts an,“ erwiederten die Schnitter. 

„Aber habt Ihr es auch ihr ganz deutlich auseinanderge⸗ 
ſetzt?“ bemerkte der alte Mann. 

„Wir haben ihr alles ſo deutlich, wie es nur möglich war, 
zergliedert, wir ſagten ihr, daß es in Penola eine alte herge⸗ 
brachte Sitte ſei, zum Ernteſeſte die Tochter des Hauſes zu 
dem letzteingeernteten Bund Korn zu führen, und daß, nach⸗ 
dem man ihr die gebräuchlichen Ehrenbezeugungen erwieſen, 
die jungen Männer des Dorfes ihr jeder der Reihe nach feinen 
Strauß darbietet, daß ſie einen aus ihrer Mitte wählen muß, 
um der Bewerber ihrer Hand zu werden, und dieſes Recht 
räumen ſie dem ein, deſſen Strauß, nachdem er ihn ihr dar⸗ 
geboten, fie behielte, doch daß, wenn ſie ſich verweigerte 
dieſem Gebrauche nachzukommen, den Alle ohne Ausnahme 
beobachten müſſen, ſie für immer von den Dorfbewohnern 
verachtet ſein würde, und daß kein Dorfburſche, der auf Cha⸗ 

rakter hielte, nie um ihre Hand anhalten würde. Keiner un: 
ferer Beweisgrüinde hat fie überzeugen können, keine unferer 
Drobungen haben fie erſchreckt. Sie hat erklärt, daß fie nur 
erſt feit acht Monaten in Panola lebe, fie nicht gezwungen 
werden könnte, dieſem unſeren Gebrauche Gehorſam zu leiſten 
— doch daß ſie vielleicht das nächſte Erntefeſt ſehen würde, 
ob fie ich zur Maja würde verſtehen: Kurz und gut, fie bat 
uns mit ſchönen Worten abgeſpeiſt, und iſt, ehe wir es uns 


* 


pfing und pflegte. 


verſahen, von dem Bunde Korn, auf welches wir fie bit 
fegt, entſprungen und in das Haus geflüchtet. 

„Der kleine Schelm!“ ſagte Don Pedro, welcher allem 
ſcheine nach dem jungen Volke förmlich Recht gab; „aber FE 
rum ſeid Ihr denn der Flüchtigen nicht ſogleich nachgeſprit 
gen, um ihrer wieder habhaft zu werden?“ Mn) 

„Das iſt leichter geſagt als gethan. Tauſend Sapperme 
ſie iſt ja geſchmeidig und geläufig wie ein junges Reh, 1 
die Hausthüre vor unſerer Naſe zugemacht. Aber hier if 
ſicherlich,“ fuhr der Sprecher fort, indem er auf das Zim 
zur Rechten des Don Pedro zeigte. 6 

„Und wir ſind gekommen, ſie von Euch Don Riaz zu! 
langen, um unſer Recht in Eurer Gegenwart gültig gu 
chen, und fie, wie es Gebrauch, zur Maſa zu proclamiren, 

„Ihr habt vollkommen Recht, meine Kinder,“ erwiedi „ 
der alte Mann, mit der Mine eines Richters; „Ihr fol g 
gleich befriedigt werden,“ fügte er hinzu, indem er ſich MT) 
ſeinem Sohne Stefano umſah, welcher mit einigen junge, 
Mädchen und Burſchen plauderte, und ihm zurief: „Ma, 
Sohn geh' und ſuche Deine Couſine in jenem Zimmer; 1 
wenn Roſita verweigert, auf Deine Bitten zu kommen, ſo 0 
ihr, daß ich ihre Gegenwart wünſche. 5 

„Ich werde es thun, mein Vater,“ ſagte Stefano nach 
nem Augenblick Zögern, „aber vielleicht finde ich fie nicht in 
nem Zimmer.“ ; 
„Suche, und Du wirft finden,“ erwiederte Don per N 
einem Tone, welcher Stefano auf einmal beſtimmte, die . 
zu öffnen. ] 

„Das iſt ſchön von Ihnen, Sennor Pedro,“ riefen 4 
Schnitter einſtimmig aus; der Poſſenreißer des DON 
deſſen Witz ſchon vorher die Gruppe ergöͤtzt batte, warf er 
Mütze boch in die Luft und rief: „viva et buonito Sen 
Pedro!“ In dieſem Augenblicke trat Roſita an der He 
Stefanos mit niedergeſchlagenen Blicken in das Zimmer, 

Roſita Lopez, wie ihr Onkel ſchon erwähnt hatte, warn, 
Kind von Navarra und die Tochter der Schwefler von v g 
Riaz; ihr Vater, ein kleiner, aber edler Landbeſitzer, gu 
Don Pedro ſelbſt es war. Sie hatte das kleine Dorf | 
falla, ihren Geburtsort, nach dem Tode ihrer Eltern In 
laſſen, welche als Opfer des Bürgerkrieges, der das En, 
beimſuchte, fielen, und war auf den Wunſch des Don PT 
nach Panola gekommen, der fie wie eine geliebte Tochter ei 

Sie war kaum achtzehn Jabr alt, . 
Geſicht war oval und hatte einen Anſtrich von Ernst; 
Figur gerundet und dabei doch graziös, verbunden mit 
ſchoͤnſten Symmetrie. Weberhaupt konnte man von ihr [A 
daß ſie eine vollkommene Schoͤnheit war. ce 

Der Feſtanzug der Maja, welcher die Schönheit die 
blühenden Mädchens im beiten Lache N noch ait 
koſtbarer und geſchmackvoller, als der von Stefano 
Die Mantille, von ſchwarzen Spitzen, welche nach rück 
über den Kamm geworfen war, ſtach gegen die ſchneewel 
und runden Schultern koͤſtlich ab, das Leibchen von braune, 
Sammet gab ihrer Geſtalt und Buſen jene reizende“ 
metrie, von welcher die ſpaniſche Coquetterie nur allei 
Geheimniß beſitzt. Das ſchwarzſeidene Kleid, ſich 
auf den Hüften erhebend, fiel in unzähligen Fallen bis AU 


Kn % 

eig. um dadurch die Strümpfe und Fußbekleidung, 
ſamkeit bei alls wie der Kamm mit einer beſondern Aufmerk- 
bar zu 27555 Spanierin gepflegt werden, dem Auge ſicht⸗ 
rel a Die kleinen Schuhe von ſchwarzer Seide 
leidenen es kaum zu bemerken, an den Ferſen mit weiß⸗ 
befeſtigt, dieſelbe Farbe hatten auch die 
dent und koſtbar wie dieſer Anzug an ſich 
reizen x, 10 wurde er im ganzen Sinne des Wortes 
5 d * die Maffe von Schleifen, Frangen, Stickereien 

die € mit welchen er beinahe bedeckt war. 
boben fe alle anitter das junge Mädchen wieder erblickten, 
und feine Cou fm Freudengeſchrei an und begrüßten Stefano 
„Roflta u ne mit dem Geklapper aller ihrer Caſtagnetten. 
ergriff, ;. ſagte Don Pedro, indem er ſeiner Nichte Hand 


Streich zich babe Dich bei unſeren Freunden hier für den 
it aM, den Du ihnen gefpielt haft, entſchuldigt. Die Reihe 


Dich einen Dir, ihnen Genugthuung zu geben, indem Du 
erge iin Gebrauche unterwirſſt, 55 ſo alt wie unſere 
Dich dieſer Sire nicht ſo, mein Kind, ſondern unterziebe 
Tochter bes itte vielmehr mit heiterm Sinn. Du biſt die 
Einige unter auſes, die Maja oder Feſtkönigin; es giebt 
Hand bewe dieſen braven Caſtilianern, welche ſich um Deine 
nach herkömm Sie And jetzt Willens, Dir ihre Huldigung 
Jasmine Omliher Sitte darzudringen, indem fie Dir den 
hne Zweiſel trauß anbieten, den ſie auf ihrer Bruſt tragen. 
beimen * en Einer unter ihnen fein, den Du lim Ge: 
geſagt, auf en Andern vorziehſt, und fie baben Dir ſchon 
dem Du welche Weiſe Du denſelben bezeichneſt, nämlich: 
eglüceſ, er Strauß, welchen Du mit Deiner Gunft 
Aber 0 kbehältſt und an Deinen Buſen befeſtigſt. 
zitternder Sn Pedro!“ ſtammelte das junge Mädchen mit 


„Bab b imme. 
„Bü 25 bab!“ unterbrach fie der alte Mann lächelnd. 
„ Und uk Mädchen wie Du ſind zum Heirathen erko⸗ 
freie n zu wähle ſo glücklich, Einen von ſo vielen Bewun⸗ 
nicht een en. Ueberhaupt iſt Deine Wabl eine ganz 
wird aanerhaltde, welchem Du den Vorzug giebſt, wird Dich 
Prin dich nich vier und zwanzig Stunden beirathen. Er 
um Waſſhnen „aut Gattin machen, wie es mit Prinzen und 
Wahl ein er Fall iſt, nein, er wird erſt dann ordentlich 
zu be wird an amt ihr einander beſſer kennen lernt. Deine 
8 ewelen, 8 nur das Recht geben, feine Uebe gegen Dich 
Rosie g Sue Deiner Hand und Deinem 
d der achen.“ 
niche zu mache noch einmal, ihre beſcheidenen Einwen⸗ 
um d davon dir aber der unerbittliche Don Riaz wollte 
ſelbſ Cetemonen und gab den jungen Leutchen ein Zeichen, 
D. ihren An le, welcher er ebenſo zu huldigen ſchien wie fie 
Jabmiuf nah ang nehmen zu laſſen. 
Nena nen die meiften von den jungen Burſchen den 


a Er 
Ban a 8 in ibre rechte Hand, und die ſchöne Maja 


befanden e, alg f daß fie eben fo viele Bewerber um ihre 
nde en. Rof lunge hübſche Männer in dem Zimmer ſich 
des Zum ta ftand neben ihrem Onkel an dem einen 


ba E en lub. Zu ihrer Linken und Rechten bildeten 
luna Hof biete der Männer und Mädchen, die sleichſam 
gen Nebenb en. Einige Schritte entfernt ſtanden die 
Rer vor ihr, die eben im Begriff waren, ihr 
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ihre Liebeserklärungen zu machen. Die Guitarre⸗Spieler 
fingen an zu präludiren und die Scene nahm ihren Anfang. 
Der erſte Candidat, welcher vortrat, war ein außerordenk⸗ 
licher hübſcher, junger Mann. Mit feſtem Schritt trat er 


nahe an die Maja heran und machte ihr ſein Compliment in 


folgenden Worten: „Ich bin Jeronimo Caldaroz, und bin 
nächſte Weihnachten ſechs und zwanzig Jahre alt. Zwar 
glaubt man im Dorfe, daß es ſchwer ſei, mir zu Gefallen zu 
leben; es war aber nur deshalb ſchwer, weil ich auf die 
ſchöͤnſte Maja gewartet habe. Die ſchönſte Maja ſeid Ihr, 
Roſita Lopez. So ſagt nun, ob Ihr Willens ſeid, dieſen 
Blumenſtrauß an Eurem Herzen zu tragen, wie ich ihn an 
dem meinigen getragen habe? Mit dieſen Worten überreichte 
er dem jungen Mädchen den Strauß, welches ihn erröthend 
annahm und auf den Boden fallen ließ. 

„Er hat den Korb bekommen! er hat den Korb bekommen!“ 
flüſterten die jungen Leute unter einander, während der Ge: 
täuſchte ſich unter die Gruppe miſchte; ein Anderer trat vor. 

„Ich bin Don Juan Ribeira,“ ſagte er mit ungezwungener 
Stimme. „Meine Mutter behauptet, daß ich der beſte, 
mein Vater aber, daß ich der reichſte Jüngling im Dorfe bin. 
Es hängt nun von Euch ab: Roſita, ob ich auch der Glück⸗ 
lichſte ſein ſoll. Wollt Ihr daher dieſen Strauß an Eurem 
Herzen tragen, wie ich ihn an dem meinigen trug?“ 

„Verweigert!“ flüſterten wieder die Umſtehenden, als ſie 
den Strauß auf die Erde fallen ſahen. 

„Kleiner Liebling von Panola,“ ſagte ein Dritter, indem 
er mit flehenden Blicken auf das junge Mädchen zuſchritt, 
„Du weißt, für wen ich von Morgens früh bis Abends ſpät 
ſeufze. Willſt Du an Deinem Herzen tragen —“ aber ploͤtz⸗ 
lich hielt er inne, denn er ſahe ſeinen Strauß auf den Boden 
fallen. 

Zehn Andere folgten ihnen, aber Alle erhielten den Korb. 
Die Jasminen⸗Sträußer ſielen wie große Regentropfen um 
ſie herum, bis der Fußboden damit bedeckt war. Die Be⸗ 
werber, welche noch übrig waren, ſahen einander zweifelnd 
an und wagten kaum in die Schranken zu treten. Jedoch 
Drei von ihnen, welche die größte Courage von den Uebrigen 
beſaßen, näherten ſich vertrauungsvoll der Maja. Die bei⸗ 
den Erſten beendeten ihren Liebes-Antrag nur halb, denn 
der Strauß fiel dann zu Boden; Aller Augen waren nun 
auf den Letzten geheftet. Roſita hörte ſeiner Liebes⸗Erklä⸗ 
rung bis ans Ende zu, nahm den Strauß, betrachtete ihn 
ein Weilchen mit ſchelmiſcher Miene und ließ ihn dann mit 
einem Seufzer, der ohngefähr bedeutete: „Gott ſei gedankt, 
daß es vorbei iſt,“ auf die Erde fallen, um fein Schickſal mit 
den Andern zu theilen. * 

Ein großes Gemurmel des Erſtaunens entfland nun un» 
ter der Gruppe. „Alle haben den Korb erhalten! Alle!“ 
riefen fie einftimmig. „Das iſt eine große Geringſchägung! 
So etwas iſt noch nicht dageweſen!“ 

„Das ſeben wir gar nicht ein,“ ſagten Andere, „daß das 
eine Geringſchätzung fein ſoll. Warum follte fie gegen ihren 
Willen wählen, wenn ihr Keiner von dieſen Liebhabern 

efällt?“ 
0 65 wollten ſich eben zwei Parteien bilden, die cine für, die 
andere gegen die Maja, als Don Riaz ſich zu ſeiner Nichte 
wandte, und während er den Anweſenden Stillſchweigen 


ee 


gebot, redete er fie folgendermaßen an: „Mein Kind,“ fagte 


er, „haft Du wohl überlegt, was Du fo eben gethan haft?“ 


„Ja, mein Onkel,“ erwiederte Roſita; „ſagten Sie mir 
nicht, daß ich ganz frei wäre in meiner Wahl?“ 

„Frei zu wählen, ohne Zweifel, aber nicht allen Bewer⸗ 
bern den Korb zu geben,“ ſagte ihr Onkel; und die Maja 
blickte erroͤthend zu Boden, ohne ihm zu antworten. 

„Verzeiht mein Vater, noch iſt ein Bewerber übrig,“ fagte 
Stefano während der kleinen Pauſe. 

„Wo iſt er?“ riefen Alle begierig. 8 
Ich bin es ſelbſt!“ erwiederte der Majo, indem er feinen 
Jas minenſtrauß in die Hand nahm. 

Bei dieſen Worten ließ id) ein allgemeiner Ausruf der Ver⸗ 


wunderung unter den Verſammelten hören. Roſita erſchrak 


ſo heftig, daß ſie genöthigt war ſich an den Arm ihres Onkels 
teftzubalten, um nicht umzufinken, und Don Pedro, noch mehr 
erſtaunt als alle Uebrigen, hinkte ſo ſchnell wie es ihm ſeine 
Beine geſtatteten zu ſeinem Sohne, und ſagte mit vergnügter 
Stimme. „Was Stefano!“ iſt es Deine Couſine, welche 
Du — 

„Ja, mein Vater,“ erwiederte der junge Mann, ſie iſt es, 
die ich liebe.“ 

„Gut,“ ſagte der alte Mann mit offnem Mund und Oh⸗ 
ren. „Jetzt verſteh' ich erſt, warum es den andern fo ſchwer 
war, der Maja zu gefallen.“ 

„Der kleine Schelm,“ fügte er halblaut hinzu; „es war 
nicht aus Mangel an Appetit, daß ſie Allen den Korb gab, ſon⸗ 
ge ſie wollte ſich blos den beſten Leckerbiſſen bis zuletzt auf⸗ 

eben.“ 

Auf dieſe Art es ſich überlegend, ſetzte er ſich wieder nahe 
bei Roſita auf den Stuhl nieder und Stefano, blaß vor Angſt 
und Zittern, näherte ſich ſeiner Couſine. 


(Fortſetzung folgt.) 


Zum Beſten der Armen! 
a) Theatraliſches. 

Der entſetzlichen Noth gegenüber wird auch hier alles auf⸗ 
eboten, ſie zu lindern und Jung und Alt beeilt ſich, ein 
Jedes nach feiner Weiſe, fein Scherflein beizuſteuern — 
„zum Beſten der Armen.“ Dem Frauen Vereine, 
welcher wie eine barmherzige Samariterin die Leiden druͤ⸗ 
ckender Aermlichkeit zu lindern ſucht, und, in Erfüllung 
wahrhaft menſchlicher Pflicht gegen ſeinen Naͤchſten, nicht 
muͤde wird, des Guten zu thun, um der Barmherzigkeit 
willen, dem Frauen⸗Vereine wurde abermals eine nam⸗ 
afte Beiſteuer Seitens des „dramatiſchen“ Vereins 
übermacht, der ſich, im Hinblick des edlen Zweckes jenes 
Vereines, mit bereitwilliger Aufopferung und Uneigennützig⸗ 
keit veranlaßt fuͤhlte, „zum Beſten der Armen“ eine 
oͤffentliche Vorſtellu nd zu geben, in welcher „Anz 
gela“, von Benedix, Muſik von Lichner (Mitglied des 
dram. Vereins) und dann noch, nach der „Jubel⸗Ouvertuͤre“ 
von Reiſſiger, „der Pflegevater“, von der Prinzeſſin 
Arzgalie von Sachſen, zur Aufführung kamen. Obwohl wir 
es hier nur mit dem Dilettantismus zu thun haben, kann 
— — — ———— 


ö (Nebſt Beilage.) 
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gleichwohl nicht gelaͤugnet werden, daß die Leiſtun 
aktiven Mitglieder des Vereins ganz vortrefflich, oft 
uͤberraſchend gut waren, und fo vorzügliches Spiel u 
erwartet werden konnte, was auch die Beifallsbezeugm, 
des Publikums hinlaͤnglich bethätigten. Es darf DENE 
nicht unterlaſſen werden, den geehrten Damen und DEE 
welche ſich im Intereſſe der Armen mit bereitwilliger 
bens wuͤrdigkeit den vielen Mühen und Anſtrengungen M 
zogen, die eine theatraliſche Aufführung bedingt, hie 
die verdiente Anerkennung zu Theil werden zu laſſen % 
mal ſie dem Effekte und der Akkurateſſe mehr Auf 
ſamkeit ſchenkten, denn nicht die Zahl der in © 
2 Stuͤcke und der damit verbunden 

kte bedingt die Zufriedenheit des Publikuß 
dem ein weniger numerſſches Programm W 
auch willkommen fein dürfte, 5 


b) Muſikaliſches. . 
Herr Referendarius Tſchiedel hatte es unternom 
eine, für die Kräfte feines Geſangvereines, jedenfalls 
f e Aufgabe zu löſen. 0 
Am 13. h. führte derſelbe, ebenfalls „zum Be ſtene 
Armen“ bei ſehr vollem Haufe, „Mozarts Regu 
auf, dem im 2ten Theile der 42ſte Pfalm von Menvelölt 
Bartholdy folgte. 0 
Wenn wir ſchon früher Veranlaſſung hatten, dieſem in 
eine unſere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, ſo geſchah es 0 
mal um fo mehr, als der Dirigent deſſelden mit der 
führung, des Mozart'ſchen Requiem (das, fo viel wit 
fen, früher hier nur theilweiſe aufgeführt wurde) pin 
bervortrat. Dieſes, jedenfalls für die hieſigen DH 
niſſe gewagte, Unternehmen hatte ſeine Schwierigkenſch 
ſich auch in der Aufführung herausſtellten, aber git 
durch eine muſterhafte Aufmerkſamkeit der geehrten 
wirkenden und deren Anſtrengungen überwältigt 
den. Zwar war, der ſtarken Beſetzung des Sopran 
Alt gegenuͤber, namentlich der Baß ſchwach vertreten ; 
demohngeachtet wurde durch einen exakten Vortrag un 
anerkennenswertheſte Präcifion des Ganzen 


zu Nr. 


Beilage 


Man Auſſchluß über Pſychographie. 
olirten Ppochemen geſchickten Tiſchlermeiſter einen ſauber 
iM einen ründehrapben anfertigen, und ſchraubt denſelben 
ie Ziffern 1 7 Tisch, auf welchem ein Alphabet liegt und 
rühren eini 189 und auch eine Null verzeichnet find. Nun 
den des Pin Perfonen mit ihren Fingerſpitzen die Brett: 
haft: Gen bak abben: dann frägt Jemand aus der Geſell⸗ 
, daun en Du da? und, wenn Alles richtig arrangirt 
endes, un 10 ein Ja. Die Sache hat nun etwas Ergrei⸗ 

an tritt 7 nicht gute Nerven hat, der entferne ſich. 
Geiſlerwelt ſwauderhafter Weiſe mit der geheimnißvollen 
durch den Gez le geſpannteſte Berübrung, man erhält 
verborgen if“ einen wunderbaren Aufſchluß über ganz 
wenn egefäni Se. Die erſcheinenden Geiſter offenbaren, 
erfreuliche y 7 7 Natur find, die Zukunft; fie vrophezeiben 
winne, eneid ‘Hungen bei der Eiſenbahn, große Lotteriege⸗ 
Welle der franensweribe Heirathen u. f. w. So ein „Geiſt“ 
Herr Gemahleſd en Ehefrau auf ihre Anfrage mit: daß ihr 
et noch viele ſo eben bei feiner Geliebten ſei; auch verrälh 
und Verſchmiandere ſaubere Geſchichten, ſe nach der Laune 
ch nicht fo eines der Schiebenden. Die Sache iſt 
einige Be 5 leicht, wie man vielleicht denkt, und es ſind 
erfolgt, an gungen zu erfüllen, obne die nichts Genügendes 
gezeichnete Aldaltens Einer der Müſpielenden muß das vor⸗ 
lernt aber Pdabet kennen, auch buchſlabiren und leſen ger 
alte man und wo möglich recht verſchmitzter Natur ſein. 
kein Geiſt a 19 griech'ſches Alphabet hinlegen, fo läßt ſich 
landen 40 70 eine Antwort ein, wenn nicht einer der Mitſpie⸗ 
Stifter, w iſch verſteht. Eben ſo widerſpenſtig ſind die 
* Mipiclen in einer Sprache gefragt wird, die Keiner 
5 der elt den verſteht. Auch muß bei jeder Antwort, 
a Augen giebt, Einer der Mitſchiebenden fortwährend 
denden fan auf das Alphabet richten. Mit verbundenen 

1 Geller Haus nicht geſpielt werden. Die erſchemen⸗ 
nicht auch un en merkwürdiger Weife nie eine Antwort, die 
m . der Mitſchiebenden geben könnte oder geben 

Mißter ei alle Beihilfe des erſcheinenden Geiſtes. Je ver: 
die" durch r der Mitſpielenden ift, um fo erleuchteter wird 

e ganze duden erſchienenen Geiſt, und um ſo beſſer gelingt 
Stande, noindbeutetei, 
aurghdfer quiet Frage zu beantworten, dann erſcheint 
Nenn iche umbermütbet. 
er weder die „Phyſiologie,“ noch die 
Ten inn 


U 
Nennen SeBFaphifge 


geben f; 
5 ag d 
er Pins 
Spur oo den iſt ein Sarg, worin ein Narr die kleine 
s ernunft eines andern Geiſtesſchwachen einkaͤſtelt. 


23 des Boten aus 


dem Rieſengebirge 1856. 


— — 


Hirſchberg, den 14. März 1886. 
Bei dem am (ten d. Mts. hier abgehaltenen Viehmarkt 

wurden zum Verkauf aufgeſtellt: 

59 Pferde. 

63 Ochſen. 

226 Kühe. 

46 Schweine. 

10 Kälber. 


Qubel:Ralender. 


19. März 1656 ftarb Georg Calixtus (Galliſen), der 
eiſtvollſte und aufgeklärteſte Theologe der proteftantifchen 
Kirche im 17ten Jahrhundert, zu Helmſtaͤdt. Er war 1586 
eboren und ſpielte eine Hauptrolle in den theologiſchen 
Streitigkeiten jener Zeit. ; j 
21. März 1831. Franzoͤſiſches Municipal» Gefed. — 
Einzug öftreihifher Truppen in Bologna. 
22. März 1831. Strenges Edikt des Su von Mo: 


dena gegen die Juden. — Franzoͤſiſches Gefeß wegen der 
Nationale Garden, 


Bamilien = Angelegenheiten. 


Nachruf am Grabe 
meiner theuern, unvergeßlichen Gattin 
Johanue Chriſtiane Günther geb. Menke 

in Beerberg. 


Sie entſchlief nach langen Leiden am 5. BE 1856, in 
einem Alter von 55 Fahren 8 Monat u. 6 Tagen. 


‘ 


1601. 


Troſtlos ſteh ich nun an Deinem Grabe, 
Theure Gattin, treuſte Pflegerin, 

All mein Gluͤck, was ich beſeſſen habe, 
Sank mit Dir in Todesnacht dahin, 

Denn im Leben warſt Du Tag und Nacht 
Nur mit Liebe fuͤr mein Wohl bedacht. 


Wenn auch Schmerzen ſchwer Dich niederbeugten, 
Da ſich 8 für Dich im Lauf der Zeit 

Selten, ſelten, frohe Stunden zeigten, 1 

Wo Dein Körper ganz von Schmerz befreit, 

So erfreut'ſt Du doch bei jeder That 

Mich mit Deinem gut gemeinten Rath. 


Aber nun herrſcht um mich Todesſtille, 
Man hört nicht mehr Deinen Klageton, 
Man begraͤbt zwar die entſeelte Hulle, 
Doch Dein edler Geiſt iſt ihr entflohn 
Und erhält gewiß für Müh und Fleiß, 
Jetzt von Gott den ſchoͤnſten Ehrenpreis. 


Nun fo ſchlummre bis zu jenem Tage, 

Wo auf ewig uns der Herr vereint, 

Wo kein Schmerz, kein Seufzer, keine Klage, 
Keine Trennung und kein Tod erſcheint. 
Mit der Hoffnung auf ein Wiederſehn 

Will ich oft zu Deinem Grabe gehn. 


Der trauernde Gatte Gottfried Günther, 


0 Topvesfall: Anzeige. 

1399. Es hat dem Herrn Über Leben und Jod gefallen, 
unſern herzensguten Gatten und Pater, den Gerbermeiſter 
Beni. W. Weiß, nach faſt iatägigem Leiden in Folge 
eines ſchweren Falles heut zu ſich heimzurufen, ſanft und 
ſelig, im Alter von 50 Jahren und 7 Monaten. 

Selig, die im Herrn entſchliefen! 
Selig, Vater, filig biſ auch Du! 
Engel brachten Dir den Kranz und riefen, 
Und Du gingſt in Gottes Ruh. — 

* 0 * 


; dten und Bekannten des Vollendeten widmen 
e Mojeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Joh. D. Weiß, geb. Guͤttler, als Gattin. 


Pauline ; 1 
Auguſt \ Weiß, als Kinder. 


Schreibendorf, den 14. März 1556. 


Berichtigung. 
In dem Inferat Nro. 1514 in voriger Nro. des Boten, 
Seite 340 erſte Spalte, ſoll es ſtatt „50 Morgen Areal“ 
„150 Morgen Areal“ heißen. 


Literariſches. 
1602. Die in Breslau in Großfolio⸗Format täglich zwei⸗ 
mal erſcheinende 


Heßhleſiſehe Zeitung, 


das älteſte (I1äter Jahrgang) und bei weitem verbreitetſte 
Blatt in Schleſien, beginnt mit dem 1. April ein neues 
Quartals⸗ Abonnement. Alle Poſtanſtalten des In: und 
Auslandes nehmen Beſtellungen auf dieſelbe an. Ihr Preis 
beträgt innerhalb des Preußiſchen Staates 2 Thlr. 11½ Sgr. 
vierteljährlich. 22 5 

Bei ihrer großen Auflage ift die Schleſiſche zeitung das 
geeignetſte Organ zu Yinzeigen jeder Art. Dieſe finden 
durch ſie nicht nur in e ſondern auch in den 
angrenzenden Provinzen Oeſterreichs und dem Königreich 
Polen die weitefte Verbreitung. Die Infertionsgebühren 
werden fir die fünffpaltige Petit = Zeile oder deren Raum 
nur mit 1¼½ Sgr, berechnet. 

Breslau im März 1856. W. G. Korn, 

Verleger der Schleſiſchen Zeitung. 
.. ——— 
Wohlthätigkeit. 

Un Liebesgaben fuͤr die evangel. Gemeinde Liebſtadt⸗ 
ef in Boͤhmen und ihren Geiſtlichen ſind 
an Unterzeichneten ferner eingegangen: 

Aus Breskan ie Gonfiftorial = Direktor Herrn v. Röder 
Seil. Aus Liegnitz von Herrn Baͤhniſch (worunter rtl. 
von einem Katholiken) 3 rtl. Aus Landeshut durch Herrn 
Superintendent Richter 8 rtl. 12 for. Aus Jauer vom 
Strafanſtalts⸗ Prediger Herrn Morgenbeſſer Urtl. Aus 
Lien vom Herrn Archidiakon. v. Coͤlln rtl. Aus Oſſig 
ver Luͤben vom Herrn Paſtor Niemeyer I til. Aus Roſen⸗ 
bach vom Seren Paſtor Fichtner und ſeiner Gemeinde Hrtl. 
Durch Herrn Lehrer Hoffmann eine Sammlung aus Wal⸗ 
denburg, Weißſtein, Hermsdorf, Altwaſſer, Dornhau, Ditt⸗ 
manns dorf, Dittersbach 4 rtl. 15 ſgr. Aus Hirſchberg von 


A. G. rtl. Aus Markliſſa ungenannt 15 far. Ungen 
Poſtzeichen Lauban rtl. Summa 31 A1 12 far. 7 
Hierzu die früheren Beiträge mit 477 » 12 

Summa 508 rtl. 24 gr. 


Erdmannsdorf, den 15. März 1856. » 
Der Superintendent Mo td 


159. A 2. d. g. F. 22. III. 6. Prot. K. II. 
r j 
1605. Auf den 25, März hält die Stellmacher Inn 


Aue das Oſter⸗Quartal; wozu fümmil ö 
itglieber Nachmittags 2 Uhr in's bekannte Lokal e 
* 


laden werden. Der Bor ſta n d. 
— — 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 5 


Aufruf! 100 
Alle in hieſiger Stadt ſich aufhaltenden si 


1607, 


Männer, ohne Unterſchied des Standes, welche 
1. Januar 1836 bis Ende December 1 
geboren ſind, ſo wie diejenigen, welche 


N 

4 

| 

‚ geitellungspflichtige Alter von 22 Jahre 


zwar überſchritten haben, jedoch fich nich 
im Beſitz eines Ausweiſes über ihre d 
nitive Abfindung befinden, worden hierdl 
aufgefordert, ſich in den Tagen des 2 5ten, 20 
und Zaten dieſes Monats in dem Wolter a 
allhier während der gewöhnlichen Amtsſtunden 0 
dem Herrn Polizei-Inſpektor, Lieutenant diene 
zu melden und iyre Geſtellungs⸗ oder Jul 
fi 


lidenſcheine mit zur Stelle zu bringen. Gebüll 
Handwerksgeſellen, Fabrikarbeiter und männl! | 
Dienftboten find zu diefer Meldung von ihren DIENT 
herrſchaften oder Arbeitsgebern anzuweiſen. N 

Die nicht allhier, ſondern in der Auswahl 
geborenen Heerespflichtigen müſſen 140 
ihrer Aumeldung mit ihren Geburt!“ 
feheinen verſehen fein. A| 

Hirſchberg, den 14. März 1856. 10 

Die Polizei N 


1420. Bekanntmachung. 3, 
Das hieſige Brau⸗Urbar ſo wie der Keädtiſche u 
hof werden zu Johanni d. J. pachtlos und ſollen a 75 
den löten April e. Vormittags 10 uh 
im magiſtratualiſchen Sitzungs⸗Zimmer des hieſigen vr‘) | 
bauſes auf anderweitige drei Jahre an den Weil: ? 
Beſtbietenden verpachtet werden. % 
Gautionsfähige Pachtluſtige werden hierzu mit dem 
merken eingeladen, daß bei der Brau⸗Urbars⸗ 
Cautſon von 100 Rthlr. und bei der Gaſthof⸗ 
Caution von 60 Rthlr. verlangt wird, ſowie daß die 
unter den Meiſt⸗ und Beſtbietenden den verpachtenden 77 
munen vorbehalten bleibt. 1 
Schömberg, den öten März 1856. 10 
Der Magi ſt rat. 


. , Pekannımaaun 


traupis eröffnete gemeine Conkurs im abge⸗ 


* 5 das Vermögen des Dübermeifters Carl 
ten Verfa 


en, if aufgehoben. 
Rn N ol den Lu. Mr 1856. 
1577 des Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Die Rotpwendi er Verkauf. a 
Bau Rule mae 7 75 ca I 5 3 gehleae 
eri N u Alt⸗Kemnitz mit '/, effel Ausſaat 
Tae 0 abgefhäßt auf — 110 The, 9 ſowie das 
— 0 Thlr. 27 daſelbſt, ortögerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
und Bedingun zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ Scheinen 
am 2006 in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
cher Juni c., Vormittags 11 uhr, 
ie unbekger Serichtsftelle fubhaftirt werden. 

t Renten Nral:Prätendenten werden aufgefordert, 
au melden der Praͤcluſion fpäteftend in dieſem 
en . 
poth mbh Gläubiger, welche wegen einer aus dem By: 
lic der Kauf ir erfichtlichen Forderung ihre Befriedigung 

vorgelad 1 der⸗Maſſe ſuchen, werden hierdurch öffent: 


be 
Aae 2 Februar 1850. 


1003 Kteis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Die Subhaftationd- Patent. 
u Rieber n ſch'ſche Sberſch late a äuelerftelle No. 7 


a ae sfentpat, ee nach den 25. Kauf⸗ 
ndg zu aͤnken und zu brennen als eine 
e. erlebe haftet, und wozu ein Garten von circa 
Lahe Vecheffeln Ausſaat und ein Aderftüc von 4 
Thaler >40 977110 gehoͤrt, ſoll, gerichtlich auf 
t, in termino: 
Ae Ga Satı c., früh um 11 uhr, 
ein und erichtslokale öffentlich verkauft werden. 
uſehen. Hypothekenſchein ſind in unſerer Regiſtratur 


e . 
Nh ac er, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
dalltledigunarſſchtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Bi. At ey haben ſich mit ihren Anfprüchen bei 
melden. 
nigliche Kreis „Gerichts » Rommiffion 
1672. Au ehr. a 
Def o gh wen diger Verkauf. 
Berl Ödarı 126 zu Quirl, Hirſchberger Kreiſes, belegene 
auf 9 dawfften mit Acker und Wieſewachs, der Johanne 
gift 10 zer were Eckert gehörig, gerichtlich abgeſchätzt 
atur ein; Infolge der nebſt Hypothekenſchein in der Res 
an ga m Wu ehenden Taxe, fo 
Scenic Juni 1556 Vormittags 11 Uhr 
4 eher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Kön lich, den 6. März 1880. 
Di de Kreis ⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


zu iwilliger Verkauf. 
8 gun M des Bauerguts Beſtgerd Carl Gott⸗ 
theken gehörige ee mit Schmiedewerkſtatt sub 
e der „eb. 2 in Bere dorf, abgefhägt auf 1030 rtlr., 
Kaufsbedingungen in unſerm Bureau dl, 
l. Ap ware, ſoll am 
dent ice mittag 10 uber, 
e e 
5 ſub afirt — mg Liegnitzer Straße hierſelbſt, 
Ich 21, Februar 1836. 
es Kreis» Gericht. II. Abtheilung. 


355 


1505. E. Nothwendiger Verkauf. 
Die rub Nr. 66 zu Krnsdorf, Sirſchberger Kreiſes, dele⸗ 
gene Müllerſche ee gerichtlich auf 
3711 Athlr. 11 Sgr. 8 Pf. — ohne Rückſicht auf die jähr- 
lichen Laſten und Abgaben, im Betrage von 280 Kthkr. 
28 Ser. 9 Pf. - abgeſchaͤtzt, laut der, nebſt e eee 


ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 


am 21. Zunie, Vormittags 11 Upe, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg, den 6. März 1856. 2 7 
Die Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗ Commiſſien. 


gez. Haͤrtel. x \ 


— EEE 


Auktionen. 
1618. Donnerſtag den 20. März c., Vormittags 10% Uhr, 
werde ich vor dem hieſigen Rathhauſe hierſelbſt 

einen Spazierwagen, 

einen zweiſpaͤnnigen Foßigwagen, 

einen kleinen Brettwagen, 

. a zwei Kumte mit Anſpanngeſchirr, N 
einen eiſernen Hemmſchuh nebſt Kette und mehrere zum Fuhr⸗ 
werk gehörende Gegenſtaͤnde gegen baare Zahlung verfteigern, 

k Steckel, Anktiond-Eommiffarins, 
Hirſchberg den 17. März 1856. 


1 


1619. Mittwoch den 26. März c., Vormittag 9 Uhr, 
werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe einige Meubles, 
eine Damenhuͤlle, eine Troddeldecke u. m. A. und Nachmit⸗ 
tags Punkt 3 Uhr ein gut gehaltenes Wiener Fluͤgel⸗ 
Inſtrument, 6%, Octaven, gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg, den 17. März 1850. 
1617. Wegen Orts veränderung ſollen Freitag den 
28. März c., von Vormittags 9 Uhr an, in dem Saufe 
No. 213, lichte Burggaſſe, gut gehaltene Meubles, ein 
ausgelegter Roccoco⸗Kleiderſpind, verſchiedene Schränke, 
2 Sophas, 18 Stuck Stühle, ein großer runder und ein 
Sole e verſchiedene andere Tiſche, 2 Repoſitorien mit 
Schuͤben, 4 Spiegel, Bilder, Bücher, Haus- und Wirthſchaftz⸗ 
Sachen und dergl. gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg den 17. Maͤrz 1856. N 


1573. Freiwillige Auktion. 
Dienſtag den 25. März c., von fruͤh 9 Uhr ab, Da” 
in dem Kantor: Haufe zu Rudelſtadt: zwei Violinen, eine 
Viele, ein Violon⸗Cello, eine F:Clarinette, Bücher, Rich: 
ſtücke, Gefangftüde, Quintetis, Quartetts, Sachen für das 
Piano⸗Forto und die Orgel, Landkarten, einige Meubles und 
Hausgeräthe, gegen obaldige Bezahlung versteigere, wozu 
Kaufluſtige einladen die Kantor Gaſfner'ſchen Erben. 


1559. Auction. 

Dienſtag den 25. d. Mts., früh von 10 Uhr ab, werde 
ich in meiner Behauſung einen guten Brett: und einen Leis 
terwagen, ſämmtliches gutes Ackerzeug von 3 Pfluͤgen, Eg⸗ 
gen, eine Ruhrhacken⸗Maſchine, eine gute Schrotmuhle, gut 
erhaltene Meubles, unter andern Kleiderſchranke, Bettſtellen 
2c. und ſämmtliches Hausgeraͤth, was zu einer Ländlichen 
Wirthſchaft gehört, auch 1200 gute neue Mauerziegeln und 
5 Schock Gebund Schilfſtreu, meiftbietend gegen baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. Friedrich Anforge zu Grunau 

“ am Viehwege No. 228. 


0 


1984. Bu verpachten. a 
In einem großen Dorfe nahe bei der evangeliſchen Kirche 

iſt eine ſchon ſeit langen Jahren mit dem beſten Erfolge be⸗ 

triebene Bäckerei mit ſämmtlichen Utenſilien veränderungs⸗ 


alber zu verpachten und ſofort zu übernehmen. Alles Nähere 
heit er K l ch n ann, Commiſſionair. 
Friedersdorf bei Greiffenberg. 3 


Brau⸗ und Brennerei⸗Verpachtung. 


je herrſchaftliche Bram: und Brennerei nebſt dem gut 
een e Jagt zu Werners dorf, ander Chauſſce 
von Landeshut rad) Rudelſtadt, Kupferberg und Hirſchberg 
belegen, wird vom 1. Juli a. „. ab, anderweit verpachtet 
werden. Es iſt hierzu ein Termin auf 
Freitag den 28. März ec, Vormittags 11 uhr, 
in der Wirthſchafts⸗Canzlei zu Wernersdorf angeſetzt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen ſowohl dort, als auch in der 
Girtbſchafts „Canzlei zu Fuͤrſtenſtein jederzeit zur 
Einſicht bereit. 5 [1210.) 
140. Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Der herrſchaftliche Kalkofen zu Siebeneſchen mit dem 
vom Wirthſchaftsgehuͤlfen Retzar bisher bewohnten Hauſe 
und den von demſelben benutzten Acker⸗ und Wieſen⸗Par⸗ 

Uen, ſollen auf drei hinter einander folgende Jahre vom 
1 April d. J. ab, verpachtet werden. 

achtluſtige erfahren die näheren Bedingungen bei dem 
giehigen Wirthſchafts⸗Amte. 
Das Domini u m. 
Siebeneichen den 8. Maͤrz 1856. 


1628, 


niſirt bei 


1 Strohhüte jeder Art 
werden auf das Schönſte gefärbt bei 


1545. Ich habe ſchon mehrfach erfahren, daß herumziehende 
Colporteure ſich bei ihren Geſchaͤften auf mich beziehen. Ich 
erkläre hiermit, daß ich mit dieſen Leuten nichts zu thun habe, 
und bitte Jedermann, ſolche Anmaßung gebührend zurückzu⸗ 
weſſen. Wer irgend welche Schrift mithalten 
will, wende ſich lieber ſchriftlich oder mündlich 
an mich. Hirſchberg, den 13. März 1850. 

M. Roſenthal, Buchhändler. 


1481. Es iſt eine in ſehr gutem Rufe ſtehende Ha⸗ 
gel- und eine eben fo gute Vieh⸗Verſicherungs— 
Agentur, für den Kreis Hirſchberg und den Kreis 
Schönau, ſofort zu beſetzen und haben ſich Bewerber 
um dieſelben in frankirten Briefen an die Haupt⸗ 

Agentur in Löwenberg, dem Gaſthofsbefitzer Pohl 
daſelbſt zu melden. 


Strobbüte 
werden auf das Schönſte gewaſchen und nach der neuſten Facon mo 


M. Urban. Hirſchberg, innere Länggaſte⸗ 


1306. Die Dominial: Brau- und Breunere 
Rieder-Würgsdorf, Kreis Bolkenhain, iſt von Johan 
ab auf drei oder ſechs hintereinanderfolgende Jahre Fr 
weitig zu verpachten. Die Pachtbedingungen find dn 
in den Mittagsſtunden bei dem Wirthſchaftsamte zu 10 
— dend kann auch daſelbſt der Pachtkontract abgeſchloſſe 

en. 


1398, hl 79 
Mühlen Verpachtung. 
Meine zu Rabispau im Mühlrevier belegene, mit f 
ausreichender Waſſerkraft verſehene, eingängige Mahlme 
bin ich Willens zu verpachten, und lade hiermit Pachtl 1 
auf den 25. März u. c. an Ort und Stelle zum , 


pachtungs⸗Termine ein. Gottlieb Schoen 


15 


Anzeigen vermiſchten . 


— 


1588. Ein allein ſtehendes Mädchen ſucht bei einer aun 
digen Familie, mit Penſion, ihren Aufenthalt. RE 
wird Herr Rendant Tſcheutſcher in Goldberg die 
haben mitzutheilen. 


6 


7 


Stroh⸗ und Roß haar hi 


werden gewaſchen und nach der neueſten Fagon neee, 
bei E. & e m 


Damenkleider werden modern und ſauber 
ertigt, fo wie auch Weißnätherei angenommen ba. 
1624. A. Kempe in Erdmannsde 


M. Urban. 


mie Grab Denkmäler, 
von ſehr ſchoͤnem ſchleſiſchen Marmor und 


Sandſtein, werden ſauber und dauerhaft gear” 
und empfehle ich mich mit Anfertigung derfelben den 
ehrten Intereſſenten zu aͤußerſt billigen Preiſen. 50 

Gleichzeitig bemerke ich noch, daß 2 en 0 


0 


Wappen, Zauffteinen, Schrift⸗ und Gruft⸗Deckp 
Steine und eiſerne Gitter, Stuckatur⸗Arbeiten u. ſ. w. ! 
. auf das Schnellſte und Billigſte ausge 

werden. A 
Beſtellungen nimmt freundfichft an in Briedeberg u j 
der Maurer Polirer Herr Werner und in Ge 
der Bleichermeiſter Herr Scholz. | 

Geibsdorf bei Lauban den 15, März 1836. i 
A. Steinberger, Bill 


1 Menblesfuhren 


zum Transport auf jede Reiſetour empfehlen unten, 
rantie. N. J Sache 4 8 % 


1423 * 

Ci Lokalver änderung. 

benfte A, Fo duverehrenden Publikum mache ich die erge⸗ 
am Dbermack: 00 ich jetzt gegenuber dem Rathhauſe, 
reichen Zuſpru 5 o. 381 a =: a. um recht zahl: 
I a er und Mügenfabritant in Goldberg. 
fo wie N Maͤdchen vom Lande nehme ich in Penſion, 
halten können von hier bei mir Unterricht im Nähen ers 

Landeshut, d. Das Nähere zu erfragen bei 
„d. 16. März 1556. Louife Springer, 
reh dem Gaſthof zur Burg gegenuͤber. 
i 8 
n 


itheilung für Auswanderer. 

welche ve der hoͤchſt vortheilhaften Anerbietungen, 

tes Chili Ä egierung des ſüdamerikaniſchen Freiſtaa⸗ 

niederlaſſ orzugsweiſe den Deutſchen, die ſich dort 

eſp. 1005 wollen, ſtellt, hat eine Anzahl Perſonen 
lien 


ſchluß gef nach allſeitiger Erwägung den Ent⸗ 
dort eine aßt, nach dieſem Lande auszuwandern und 
Ir Colonie zu gründen. 
rika augen, welche dem Vorhaben „nach Ame- 
zuwandern,“ nicht fremd ſind, aber 
edenken tragen dieſen Schritt allein 
ciation Ben ſich der von uns zu bildenden Aſſo⸗ 
dufgefor ſchließen, und werden dieſerhalb hiermit 


Bedine ert, zur Bekanntmachung der nothwendigen 
Büch 5 wie überhaupt zu einer naheren 


als . dienſtag den 23. d. Orts. 
„San „EAſterfejertage Nachmittags 5 Uhr, im 
bia e zum ſchwarzen Adler,“ am Ringe 
dee, inzufinden. 
gau den 10. März 1856. 


1 
kung lfäntiger Bohr: Apparat, 
ä 


Fr Web an feen egen. 
mice un Ffizichneter ict gefonnen, fein Freigut aun 
N mbienig, ohngefähr 190 Morgen, ohne Gin: 
e een Am * Mohn: und Wixth⸗ 
2 1 maſſiv. u 
here bei Naunneuch, der ſehr viel 
Eigenthuͤmer felbſt. 


G. A. Siegert 
5. Freigutsbeſitzer zu Zfcirn'g. 
tte — — — ui 


Genttergüter von 40,000 bis 100,000 rtl., in ganz 

40 00 end gelegen, fo wie Ruſtikalgüter von 7000 
der Con kaun zum ee nachweiſen 

mmiſſions⸗Agent Jofeph Thiel zu Parchwitz. 


ehört dazu ein ſchoͤner 
uſpruch hat. Das Naͤ⸗ 


1408. Verkaufs: Anzeige. 

In einer bedeutenden Kreisſtadt Nieder⸗Schleſiens 
iſt Beränderungshalber eine gut gelegene und ſtark 
frequentirte Gaſt⸗ und Speiſewirthſchaft, be- 
ſtehend aus einem maſſiven Vorder- u. Hinterhauſe 
mit acht Zimmern, Billard, geraͤumiger Stallung 
und Hofraum, bei einer Anzahlung von 1500 rtl. 
bis 2000 rtl. ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufer er⸗ 
fahren auf portofreie Anfragen das Nähere unter der 
Chiffre: II. II. poste restante Hirschberg. 


1589. Eine im Mittelpunkte von Schmiedeberg ge⸗ 
legene Befigung iſt bei einer Anzahlung von 2500 Rthlr. 
zu verkaufen; dazu gehört ein ſchoͤnes maſſives Wohnhaus, 
maffives Hinterhaus, Stallung und Scheune, ein ſchoͤner 
Obſtgarten, 22 Scheffel pre Acker, 6 Scheffel Wieſe erfter 
Qualität und 20 Scheffel ſchlagbarer Forſt; bemerkt wird, 
daß das Grundſtück auch getheilt verkauft wird. Das Nähere 
iſt No. 305 daſelbſt auf portofreie Briefe zu erfahren. 
1579. Eine gut eingerichtete Kraͤmerei, nebft Obfts, 
Gemuͤſe⸗ und Grafegarten, in gutem Bauſtande, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Korbmachermſtr. 
Herrn Roſe in Hirſchberg, Kornlaube. 


Ber De Re ie XXX O XXII Dei ee 
* Eine Häuslerſtelle mit ohngefähr ſieben — 
* Morgen Wieſe und Acker iſt zu verkaufen. Na 
x heres darüber beim Gerichtsſchreiber Groß⸗ 
* mann allhier und werden Gebote, von zah⸗ 
& lungsfähigen Käufern den 25ſten d. Mts., 
ir Nachmittags, angenommen. 

* Soöͤdrich, den 15. März 1856. 1576. * 
XXTTN TNT NTM TMN NM 


ARRRUNEN 


1622. Ein neu gebautes maſſives Haus, am Hauptplage, 
und zwar in der Nähe des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler 
gelegen, worin ein kaufmaͤnniſches Gefchäft betrieben wird, 
eabſichtigt der Beſitzer aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere wird der Partikulier Herr Pr. phil. 
denhauer hierfeldft, mitzutheilen die Güte baben. 
Schriftliche Anfragen werden franco erbeten. 
Warmbrunn, den 17. Maͤrz 1856. 


1 5 N * „ : " * 
as. Eine Conditor⸗ & Pfeſſerlüchlerei, 
i Wohn und Hinterhauſe, worin ein Laden, 
eig Pe Gagzuber ein vag Gruben mit Alkoven und 
vollſtaͤndigem Inventarium ꝛc., iſt für 2800 Rthlr. zu vers 
kaufen. Dieſe ſchoͤne Beſitzung iſt am Ringe einer belebten 
Kreisſtadt. Näheres ſagt ommiſſionair G. Meder. 


1580. Solas und Prima ⸗Wechſel, Anweiſungen, 
Quittungen, Rechnungen, Mabnzettel für Se eee. 
Frachtbörfefe, gebundene Handlungs bücher in allen Größen, 
Linien⸗Unterlagen, linirte Notenpapiere empfiehlt 

A. Waldow in Hirſchberg. 


ol ⸗ 
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SHerren hüte, IS 
NM neuſter Pariſer Bacons, empfiehlt in größter Auswahl 
1080, Hirſchberg. Innere Langgaſſe. M. Urba 


Den bevorſtehenden Jahrmarkt in Schönau werde ich mit einem wohl aſſortirten 


Galanterie- und Kurz Waaren - Lager 
wiederum beziehen und empfehle daſſelbe den Herren Wiederverkäufern. Beſonders beehre ich mich 
eine große Auswahl ſeidener und baumwollener Regenſchirme 1 zu machen. 47 


Hirſehberg. b Moritz Cohn. 


u, " 


1806. 


e. Den Herren Landwirthen zeige ich hierdurch ergebenſt an: daß ich in di 
Tagen einen Trausport wirklich ächten 


Neuen Rigaer Kron ⸗ Sie ⸗Leinſaamen 
empfangen habe, und offerire deuſelben zum billigſten Preiſe freundlicher Beachll 
derusdorf u. K. W. Karwath. 


Eduard Heger's aromatische Schwefel⸗Seife, 


als zur Conſervirung des Teint und der Zähne, wie gegen Hautuͤbel geeignet und bewährt, empfehlen unte re 
Niederlagen in Original⸗Packeten, u 5 Sgr.: 5 N 
In Hirschberg bei Berthold Ludewig, * Bolkenbain bei G. Wolff, Bunz 
Eduard Vogt, Goldberg bei Wwe. Schulz, Glatz bei Julenkirwion, Groß Glogau bei Carl Bert 
„Görlitz bei Julius Eiffler, Gleiwitz bei Apotheker Krauſe, Greiffenberg bei E. Zobel, Sen 
bei Theodor Glogner, * Hohenfriedeberg bei F. W. Erbe, Jauer bei dr. Hierſemenzel und OF 
Werſcheck, Landeshut bei O Hoffmann, Laubau bei Carl Schmidt, Lırani bei G. Strauwald,“ 

berg bei J. C. H. Eſchrich, Neiſſe bei J. F. Lange, Neumarkt bei G. Bretichneider, Neurode 
Wunſch, Reichenbach bei F. W. Weß, Schmiedeberg bei G. Conrad, Schönau bei F. 
* Schweidnit bei H. Frommann und A. Greiffenberg, Striegau bei G. Opitz, Salzbrunn bei E. J.“ 
rand, Waldenburg bei R. Engelmann, Warmbrunn bei C. G. Liedl, Zobten bei A. Meniel. nf 
„Die mit einem Stern bezeichneten Niederlagen führen auch Edu add Heger's beliebt gewen 
Toiletten⸗Seife, a Stück 1 Sgr. 


2 


Abgelagertes Leinöl, Firniß, Bleiweiß, 
Zinkweiß und alle Malerfarben empfiehlt 
Nobert Friebe. 


1569, Neis, für 9 Sgr. 4 Pfund: 
Heringe, das Stück 3, 6 u. 9 Pf., 
empfiehlt B. Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


1621. Zu verkaufen ſind 2 gebrauchte Flügel, einer mit 
6 Sktaven, gut gehalten und noch faſt wie neu; der andere 
mit 3% Oktaven. Näheres durch 

C. Rordorf, Inſtrumentenbauer. 


30 Scheffel Sommer: Saat⸗Roggen, 
200 Scheitel Saat⸗Hafer 11302. 

liegen auf meinem Gute zu Vogelsdorf bei Landeshut zum 

Verkauf. Windiſch 


aut. Aecht belgiſches Wagenfett 
offeriet in ausgezeichnet ſchöͤner Qualitat 
Nobert Brüngger in Jauer. 


1586. 
franz. 


1855 er ücht Türk. geb. Pflaumen, pro 44 3% 
1854 dto. dto. to. dto. pro d4 2), 
empfiehlt in ausgezeichnet ſüßer, großer und delikatet 55 
einzeln zu obigen Preiſen, ſo wie im Centner un 
sa ar möglichft billig 10 
. Schmidtlein in Liegt 
— er. Ning Ne. 46. 
Maismehl, SH 
als Surrogat für Weisen: und R , das FT 
1%, fgt., bei d Pfd. billiger, offerte t, 4 
1574, Hirſchberg, lichte Burggaſſe. A. Güntb““ 
1624. Ein ſtarker geſunder Zug Och ſe, 5 Jahr alt 
zu verkaufen in No. 562 in Schmiedeberg. 4 


1 Stentin-Lihte, tertia, gi 
ber, à Packet 7", r. 1 rthien billiger 75 
be Liegnitzer Straße. 90 6524 Be ae 


— 


ae Stub! 
N x breit i t m 
den billigen Preis He age 10 babe Del 


— . A. Hapel. 

n Stearin⸗Kerzen, IE 
, biaund 8 Stück enthaltend, 8 far.,, bei 4 Pack 
1 er, offerirt A. Günther. 


Hüt. 75 9 8 * 2 er 
ee und Mützen 


A. Scholtz, 


N Schildauer⸗ Straße Nr. 70. 

ur & Hi Dominium Schreibendorf bei Landeshut 
ei St 

em Verkauf F Rafe, 2 und 1 Jahr 


— 


. TTS 5 

e ler Guano, direkt bezogen, 
a rdſuchungen die Praxis und durch die chemiſchen 
uno Mtirg wien erkannt ift und für deffen Aechtheit 
Feder durch di iſt ſtets vorräthig und werden Beſtel⸗ 
burger 1c. G auf ſämmtlichen Stationen der Breslau⸗ 
* iſenbahn befindlichen Niederlagen des Un⸗ 

geführt. C. Kulmiz. 
arienhütte bei Saarau. 11211. 


Muͤhte le Rey N 
5 n. Valenta borussien des Königlichen 
nan A lerer Herrn Böhm, bat ſich mir feit der 
en ron ekanntwerden in mehreren Krankheiten, 
nifhen Leiden und Zehrfermen der Kinder 
dece beit, wachſener, als ein ſtärkendes und leicht vers 
5 84 da elbe nd Nahrungsmittel bewährt, und in ſolchen 
keinen N m „geleiftet, was die Revalenta arabien gethan, 
em Aaſtand tereſſe der guten Sache und der Wiſſenſchaft 
der Aweche nehme, die Revalenta berussiea zu 
Droste en . e sumal der ae 
minder Bemittelte zugänglich macht. 
den l. Februar 1856. en 


1594, br. Renner, pr. Arzt ꝛc. 
1 Bon 4 
mie ne Uſalpeter ⸗Düngeſalz, 


38 eſ uche. 
utter in Kübeln 


8 —— nd ee de 
fi in felfe fauft zu den höchſten 

1 riwährend im Ganzen, wie im 
u A. Streit in Hirſchberg 


dem Gymnaſio gradeüber. 
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1%. Butter in Kübeln 
kauft C. Hirſchſtein 


am Burgthore. Nr. 201. 

1551, Butter in Kübeln und Zickel fetle 

kauft fortwährend der Handelsmann Gebhard 
unter der Garnkaube. 


Sefer 

kaufe ich ku den boͤchſten Preiſen; beſonders mache ich die 
Herren Händler darauf aufmerkfam, daß ich denſelben bei 
groͤßeren Parthien einen bedeutenden Rabatt gewähre. 


L. S. Gattel vor dem Burgthor, 
vis à vis Herrn Kaufmann Bänffch. 


1583. Für reife Zickelfelle 
zahlt dieſelben Preiſe, wie alle Anderen, die ſich bereits 


annoncirten und noch annonciren. P. Nathan. 


Warmbrunn. 
& Zickelfelle kauſt 
Maiwaldau. M. Münzer. 


1026. Ein kleines S chreibpult wird zu kaufen geſucht. 
Wo? fagt die Expedition des Boten. N 
Ungeſalzene u. rein gewaſchene Butter, 
das Pfd. zu 6 ſgr., kauft fortwährend 

1561. _ de ee Harepa hei eee, 


1547, 


Zu vermietben. 22 
1613. ME Die zweite Etage, 4 Stuben, ſchoͤn trocken, 
nebſt Entree und heller Küche, iſt zu Johanni, auch früher, 
zu haben bei E. A. Hapel. 
1615. Arufere Schildauerſtraße No. 511, vis a via den 
drei Bergen, iſt die erſte vordere Stube mit Alkove, 
gehörig ausmoͤblirt, auch ein Bett, für einen einzelnen Herrn 
zu vermiethen und bald zu beziehen, auch Bedienung da 
Hirſchberg, d. 17. März 1856. Weiß, Riemermeiſter. 
1885. 2 freundliche Oberſtuben find zu vermiethen und bald 
zu beziehen im Gaſthofe zum Rennhübel, bei Zeller. 


1610. Zwei gediette Wagen⸗Remiſen zu zwei und drei 
Wagen find zu vermiethen bei M. J. Sachs & Söhne. 
1578. Einige freundliche Wohnungen ſind zu vermiethen 
und baldigſt zu beziehen bei 5 

Friedeberg a. Q. S. Ohnſtein. 
1517. Verkaufsladen⸗ Vermiethung. 

In meinem Hauſe, am freguenteſten Theile des Marktes 
gelegen, iſt der bisher zu einem Putz⸗ und Poſamentier⸗ 
waaren Geſchaft benutzte, ſich auch zu jedem andern Ges 
ſchaͤft eignende Verkaufsladen, wegen gänzlicher Aufgabe 
des Geſchäfts, mit daran befindlicher Wohnung zu vermie⸗ 
then und bald zu betzzehen. Näheres durch 

C. Hoyer, Schnittwaarenhändler. 

Jauer, den 12. März 1856. 


x 


Perſonen finden Unterkommen. 

1482. An der evangel. Stadtſchule zu Frankenſtein iſt eine 
Lehrerſtelle, verbunden mit 150 Thlr. jährlichem Ges 
halt, 12 Thlr. Wohnungsmiethe und 3 Schock Deputatholz, 
bald zu befegen. Das Patronatsrecht uͤbt der daſige Mar 
giſtrat aus. 5 2% 

1596, Ein tüchtiger Ackervogt, der befähigt ift ſelbſt⸗ 
thätig ein größeres Auftital: Gut im Gebirge zu bewirth⸗ 
ſchaften, erfährt auf Nachfrage das Nähere in der Exped. 
des Boten. Bemerkt wird nur noch, daß gute zuverlaͤßige 
Atteſte eine fonft zu leiſtende Kaution erſetzen. 


1627. Ein anfländiger underheiratheter Gärtner findet 


— 


zum 1. April c. auf dem Dominio Nieder ⸗Harpersdorf, 
Kreis Goldberg⸗Haynau, ein Unterkommen. 


1503. Einige Holzdrechs ler finden in unfrer Agneten⸗ 
dorfer Fabrik dauerndes Unterkommen. 

SEN F. W. Finger 4 Comp. 
1587. 8 bis 10 brauchbare, moraliſche Dachdecker⸗Ge⸗ 
fellen finden vom 1. April d. J. ab bis zum gaͤnzlichen 
Einwintern dauernde und lohnende Beſchaͤftigung beim 

‚Für Schieferdeckermeiſter Terpe in Oels. 


Ein Schäfer Pau Arm d Rest 


1 


609. 
3 


Perſonen ſuchen Unter kommen 


1597. Eine anſtaͤndige ler in mittleren Jahren, welche 
weniger auf hohen Gehalt als eine gute Behandlung An⸗ 
ſpruch macht, ſucht als Wirthſchafterin in einem 
Gaſthofe, oder bei einem einzelnen Herrn oder Dame ein 
Unterkommen. Näheres bei Madame Müller in Glogau, 
Polniſche Straße Nr. 102, 


Lehrlings⸗Geſuche. 
1520. Zür ein Spegerei: und Schnittwaaren: 
Geſchäft wird ein mit den noͤthigen Kenntniſſen ver⸗ 
ſehener Knabe, von angenehmen Aeußern, als Lehrling 
geſucht. Das Nähere iſt zu erfahren bei 
Robert Brüngger in Jauer. 

1511. Lehrlings- Geſuch. 

Ein geſitteter Knabe kann bei Unterzeichneten zu Oſtern 
unter annehmbaren 9 en eintreten. Briefe werden 
franco erbeten. Liegnitz, Br. Straße No. 261, 
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1502. Einen Knaben nimmt in die Lehre und ſogt 
Nähere Radeck, Gelbgieper : Meet T 
oldberg, den 10, März 1856. * 


5 : Gefunden. 
Gin gefundener kleiner Schluͤſſel iſt in d. Exp. d. V. abzub a 


1568. Geſtern Abend wurde auf halbem Wege von % 
dersdorf bis Greiffenberg eine noch wenig gebrauchte Fu 
genwinde gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
dieſelbe gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren 11 10 
beim 3 Gärtner Ulbig Nr. 1 
Geppersdorf bei Liebenthal den 13. März 1856. 40 


Geld verkehr. x 

1444. 85 Thaler. 
Fünf und 1007 Thaler Mündelgelder find zu verleſſ 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 2 
— . — — a a pe 9 
1455. Ein Kapital von 200 Thaler iſt gegen hype 
kariſche Sicherheit und 5 Procent Zinſen zu Anfang * 
d. J. auszuleihen. Durch wen? iſt zu erfragen in u 
Expedition d. Boten. = 


n 
1 


Einladungen. 
1016. Den zweiten Oſterfeiertag 


Conzert in Schweizerhauf 
zu Erdmauns dorf, 

wozu ergebenſt einladet Sie ck = 
Pb Be Fa WR Be 1 
625. D i Fei 14 „% 
ö 15 den 0⁰ 8 is ” a des e feat, " 


A. an g 


Getreide- Markt- Preiſe⸗ 
Jauer, den 15. März 1856. 


Der ſw Weizen g. Weizen] Roggen Gerſte | Pa 
Scheffel rtl. ſg. pf. xtl. fg. vf. rtl. 9 vf. rtl. fg. pf. l a 
Höchſter [416 — 41 3018 2017 
Mittler ih 5 1 315(—214— 11 
Niedriger] 2016 — 2 4— 3,12) — | 21-11 


Ernſt Prausnitzer, Schildermaler, Breslau, den 15. März 1856, " 
lech⸗ und Holzlakirer. Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 12 / rtl. G. 5 
ET 1 8 i x Schleſ. br. à 1000 rtl. Oberſchl. en * 82e 
a f Rineläieinltunee MB 
Breslau, 15. Marz 1 S le 4 pCt. 9977 B Nei 7 rk. 5 75¹ 
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